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Hochkommissar Gonant erneut
zur Orientierung in Berlin

Bemühungen um Aufnahme ungehinderten Verkehrs/Sem jonow nicht erreichbar?
BERLIN. Der amerikanische Hohe Kommis¬

sar, Botschafter C o n a n t , ist am Dienstag zu
seinem angekündigten zweitägigen Besuch in
Berlin eingetroffen , um sich an Ort und Stelle
erneut über die Lage in der Viersektorenstadt
su unterrichten, nachdem der von den Sowjetsam 17. Juni verhängte Ausnahmezustand im
Ostsektor noch immer aufrechterhalten wird.Conant wird heute nachmittag in der Char¬
lottenburger Technischen Hochschule zu einem
Wissenschaftlichen Thema sprechen . SeinenAufenthalt in Berlin wird Conant hauptsäch¬lich dazu benutzen, in Besprechungen mit
amerikanischen und deutschen Vertretern, ein¬
schließlich des regierenden BürgermeistersReuter , die durch die fast hermetische Ab¬
schnürung des Ostsektors entstandene Lagezu erörtern.

Der Vorstand der Berliner SPD wird dem
Hohen Kommissar Vorschläge zur Wiederauf¬nahme des ungehinderten Verkehrs ln Berlinunterbreiten . Inzwischen haben die drei west¬
lichen Kommandanten bereits am Montag¬abend zum drittenmal den sowjetischen Stadt¬kommandanten, General Dibrowa , in
«inem Schreiben um die Aufhebung der „wi¬
dersinnigen Einschränkungen “ ersucht.

Conant sagte, er würde gern den sowje¬
tischen Hohen Kommissar Semjonow zu
einer Aussprache empfangen. Alliierte Kreise
in Berlin sind jedoch der Ansicht , daß sich
Semjonow noch zusammen mit den sowjeti¬
schen Botschaftern aus Washington , London
und Paris in Moskau aufhält, wohin er zur
Berichterstattung über die Ereignisse vom
17. Juni berufen worden war. Conant fährt
heute abend nach Bonn zurück .

de Gasperi nimmt 'an
ROM. Der amtierende italienische Mini¬

sterpräsident Alcide de Gasperi (Christ-
lich-Demokrat) hat sich am Dienstag nach
langem Zögern bereit erklärt , den Auftrag zur
Regierungsbildung anzunehmen.

Beschlagnahmtes Eigentum
WASHINGTON . Der demokratische Senator

Pat McCarran forderte die amerikanische
Regierung am Montag auf, das bei Ausbruch
des zweiten Weltkrieges in den USA be¬
schlagnahmte Vermögen deutscher Staatsbür¬
ger zurüdezugeben .

Kriegsverurteilten -Frage aufgerollt
Blank ' erhielt Zusicherungen / EVG noch immer Diskussionsgrundlage
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Das neue Wahlgesetz für die zweite Bundestagswahl im Spätsommer sieht vor, daß mindestem484 Abgeordnete —1949 waren es nur 402 — für die nächsten vier Jahre in den Bundestag ein¬ziehen . Die Hälfte der Abgeordneten soll in Wahlkreisen , die andere Hälfte nach Landes¬listen gewählt werden . Jeder Wähler hat zwei Stimmen, eine für die direkte Wahl und eine fürdie Listenwahl. Bei der direkten Wahl im Wahlkreis ist der Kandidat gewählt , der die meistenStimmen auf sich vereinigt . Bei der Verteilung der Sitze auf den Landeslisten sollen nur Par¬teien berücksichtigt werden , die mindestens fünf Prozent der im Bundesgebiet abgegebenen Zweit¬stimmen erhalten oder in mindestens einem Wahlkreis einen Sitz direkt errungen haben

. . . .

Bemerkungen zum Tage
WASHINGTON . Der Sicherheitsbeauftragteder Bundesrepublik, Theodor Blank , hat

während seines Aufenthaltes in Washington
von hohen Beamten des USA-Außenministeri-
ums die Versicherung erhalten, daß die USA-
Regierung in kürzester Zeit Maßnahmen zur
Bereinigung der Frage der deutschen Kriegs¬verurteilten treffen wird. Über die Art dieser
geplanten Maßnahmen verlautete in Washing¬ton nichts . Gut unterrichtete Kreise glauben
Indessen , diese Frage werde auf der kommen¬
den Außenministerkonferenz der drei West¬
mächte besprochen werden.

Blank erklärte in Washington vor seinem
Abflug nach Texas zur Besichtigung militäri¬
scher Einrichtungen, er sei von dem bisheri¬
gen Verlauf seines USA-Besuchs äußerst be¬
friedigt . Er habe in Washington die Ansicht
geäußert, sagte Blank , daß der EVG-VertragIn absehbarer Zeit — wahrscheinlich noch in
diesem Jahr — von allen Partnerstaaten rati¬
fiziert wird. Von amerikanischer Seite seiendie Ratifizierungsaussichten ebenfalls optimi¬
stisch beurteilt worden. Über eine Alternative

Nanga Parbat stark beachtet
PHILADELPHIA . Die amerikanischen Zei¬

tungen bringen am Freitag an hervorragender
Stelle die Nachricht von der Besteigung des
Nanga Parbat durch die deutsch -österreichische
Expedition. Teilweise werden die Leistungen
der Bergsteiger auch in Leitartikeln gewür¬
digt, in denen die vergeblichen Versuche zur
Besteigung des Nanga Parbat aufgezählt wer¬
den und der Berg als „eiskalter Mörder “ be¬
zeichnet wird.

(Wir berichten über den bisher bekannten
Verlauf der Expedition ausführlich im Innern
des Blattes . Die Redaktion.)

xJie Kambodscha -Krise
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Die Kambuüscha- Knse . die den französischen
Schwierigkeiten in Indochina eine neue hinzu¬
fügt , ist mit der Rückkehr des Königs von Kam¬
bodscha aus seinem einwöchigen Exilaufenthaltim benachbarten Thailland nicht beendet. Der
König hält sich der Hauptstadt Pnom Penh fernund hat in dem nahe der thallländischen Grenze
gelegenen Battambang Quartier bezogen. Hier
will er bleiben, bis Frankreich dem Staat Kam¬
bodscha die geforderte Selbständigkeit gibt

zur EVG sei nicht gesprochen worden. Blank
glaubt auch nicht , daß die USA-Regierung
einen Altemativplan hat.

Bei der beiderseitigen Ansicht , daß die EVG
die beste Lösung für einen deutschen Vertei¬
digungsbeitrag_jstL wäre die Erörterung einerAlternative nach Ansicht Blanks für die Ent¬
wicklung der EVG auch nicht förderlich und
komme daher weder für die Bundesrepubliknoch für die USA in Frage.

Der Blank -Delegation sei von amerikani¬
schen Regierungsstellen versichert worden , daß
auch Präsident Eisenhower an der EVG
festhalten werde. Erneut sei von amerikani¬
scher Seite versichert worden , daß die aufzu¬
stellenden deutschen Verbände sofort nach der
Ratifizierung des EVG-Vertrages die gleiche
Ausrüstung erhalten werden, wie die anderen
EVG-Mitglieder .

HoffentHdi geht das gut
hr . Am vergangenen Freitag hat auch der

Bundesrat das vom Bundestag nach vielem
Hin und Her beschlossene Wahlgesetz gebil¬
ligt. Damit wissen wir endlich , nach welchem
Verfahren am Anfang des Monats September
das neue Parlament der Bundesrepublik ge¬
wählt wird. Aber wir wissen noch nicht , ob
diese Wahl sich nicht nachträglich als vergeb¬
liche Liebesmüh entpuppt. Ganz unmöglich ,so sagen Sie? Aber nein, der verfassungsrecht¬
liche Streit um die Verträge hat doch nach¬
gerade bewiesen , daß in der Bonner Politik,

wenn sie erst sinh im Labyrinth unseren Ver¬
fassungsparagraphen bewegt , kein Ding un¬
möglich ist . Auch dem neuen Wahlgesetzdroht ein annulierendes Urteil durch denKarlsruher Gerichtshof. Vorerst ist zwar nochkeine Klage eingereicht. Doch daran dürfte es
nach den letzten Erklärungen führender ge¬samtdeutscher Volksparteiler und -parteilerin¬nen , wie Dr . Heinemann und Frau Wessel,gewiß nicht fehlen . Solche Klagen — nämlichauf Verfassungswidrigkeit — ließen sich so¬
gar recht überzeugend begründen. Es geht hier
um das Prinzip der Gleichheit . Die großenParteien im jetzigen Bundestag, als beati pos¬sidentes, haben nämlich gewisse Bestimmun¬
gen eingeführt, die sich gegen künftige Kon¬
kurrenzparteien richten.

So müssen bestimmte Parteien in jedemWahlkreis 500 Unterschriften von Wahlbe¬
rechtigten vorweißen, damit ihre Vorschläge
überhaupt zugelassen werden. Dagegen wäre
an sich nichts einzuwenden, wenn diese Forde¬
rung sich an alle richtete. Aber das ist eben
nicht der Fall. Dann wurde in letzter Stundedie sogenannte Fünfprozentklausel eingebaut,die das Aufkommen von Splitterparteien ver¬hindern soll . Auch dagegen ist nichts zu sagen
wenn diese Klausel für alle gleichmäßig gilt.Doch von ihr sind die sogenannten „Nationa¬
len Minderheiten" ausgenommen . Das Wahl¬
gesetz statuiert also insoweit zweierlei Recht .Es bevorzugt den deutschen Staatsbürgerfremder Sprache vor dem deutschen Staats¬
bürger, der sich auch selbst als Deutcher be¬
zeichnet . Diese Bestimmung wird vor allem in
Südsehleswig rrvt m’nor Härrschen Minderheit
aktuell

Nun wäre das aiies. nach nicht »o schlimm ,
wenn die Entscheidung durch das Bundesver¬
fassungsgericht, das allein zuständig ist, noch
vor dem 6 . September erfolgen könnte. Weil
aber das so gut wie unmöglich ist, laufen wir
jetzt tatsächlich Gefahr, einen Bundestag zu
wählen — und dann zu erfahren , daß dieser
Bundestag nach einem ungültigen Wahlgesetz
zustande kam . daß er also rechtlich gar nicht
besteht, und daß schließlich deshalb auch die
von ihm eventuell schon geleistete Arbeit
nichtig ist Es wäre uns lieber, wir könnten
hier am Schluß nun beruhigend erklären , die¬
se Bemerkung wäre nur ein schlechter Scherz .
Doch dem ist leider leider nicht so

paai * Zeiteni
Der Engländer Perey Hammon kann das „Auf¬

hängen" nicht lassen. Ein wahres Meisterstück
führte ihn jetzt vor die Schranken der Justiz . Er
befestigte nämlich am Krönungstage der Königin
einen rotweißblauen Regenschirm am Schorn¬
stein eines Gebäudes der Polizeiverwaltung . „Das
war mein großer Augenblick" , erklärte er dem
Richter, der jedoch den „Aufhänger“ mit einer
Geldstrafe von 25 DM bestrafte und ihm nahe¬
legte seine ungewöhnliche Laufbahn aufzugeben.

Einladungen nach Italien , Frankreich und Bel¬
gien hat der ehemalige Abschnittsoffizier in
einem Kriegsgefangenensammellager von Lübeck,
Peter Paulsen . zu seinem 60 . Geburtstag als Dank
von ehemaligen Lagerinsassen erhalten , überdies
Ringen Hunderte von Geburtstagsgrüßen aus allen
Teilen Europas bei ihm ein.

Koreanische Entscheidung rückt näher
Unterzeichnen die Kommunisten auch ohne Zustimmung Rhees?

SEOUL. Die kommunistischen Unterhändler
werden voraussichtlich heute auf das Ersuchen
des alliierten . Oberbefehlshabers im Fernen
Osten , General Clark , antworten, den Waf¬
fenstillstand umgehend zu unterzeichnen, auch
wenn die Zustimmung Südkoreas zu dem Ab¬
kommen nicht vorliegt

Diese Ansicht wird in Munsan vertreten,nachdem die Kommunistenam Dienstagfür den
folgenden Tag eine Sitzung der Verbindungs¬
offiziere nach Pan Mun Jon einberufen haben.

Unterdessen konnte der tote Punkt bei den
Verhandlungen zwischen dem amerikanischen
Sonderbotschafter Robertson und dem
südkoreanischen Staatspräsidenten R h e e, die
ihre für Dienstag angesetzte Unterredung er-

Neue Zusammenstöße
BERLIN . Zu neuen Zusammenstößen zwi¬

schen Bauarbeitern, kommunistischen Funk¬
tionären und Volkspolizisten soll es nach In¬
formationen des NWDR Berlin am Dienstag
in der Stalinallee gekommen sein , wo der Auf¬
stand des 17. Juni seinen Ausgang genom¬
men hatte.

Die Arbeiter forderten dem NWDR zufolge
in teilweise erregten Diskussionen die Frei¬
lassung ihrer im Zusammenhang mit den Un¬
ruhen festgenommenen Arbeitskollegen, sie
kündigten an , daß sie notfalls einen neuen
Protestmarsch zum Regierungsgebäude in der
Leipziger Straße durchführen würden, um die
Freilassung ihrer inhaftierten Kollegen sowie
aller anderen verhafteten Arbeiter zu errei¬
chen . Ähnliche Auseinandersetzungen sollen
sich, dem Berichtzufolge , in zahlreichen volks¬
eigenen Betrieben der ostsektoralen Bezirke
Lichtenberg und Köpenick zugetragen haben.Für einen großen Teil der in Ostberlin sta¬
tionierten Volkspolizeieinheiten sei daraufhin
am Dienstagnachmittag erneut Alarmbereit¬
schaft angeordnet worden

Jeden dritten Tag ein Gesetz
BONN Die Legislaturperiode des ersten

deutschen Bundestages läuft am 7 . September
ab . Seine Gesetzgebungsarbeit hat das Parla¬
ment jedoch schon so gut wie beendet. Nur am

neut verschoben haben, nicht überwundenwer¬
den . Wie von zuständiger südkoreanischer
Seite mitgeteilt wurde, besteht Rhee nach wie
vor auf der Zusicherung der VereinigtenStaaten, daß der Krieg weitergeführt wird ,
wenn die politische Koreakonferenz 90 Tage
nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes
keine Fortschritte in der Frage der Wiederver¬
einigung Koreas erzielt hat.

Die infolge der heftige«* Regenfälle einge¬tretene viertägige Kanrpfruhe an der Front in
Korea wurde von dsirK-Örfitnunisten am Diens¬
tag wieder gebrochen , als sie mit 3000 Mann
amerikanische lAd südkoreanische Stellungenim Westabschnitt jangriffen , jedoch keine grö¬
ßeren Geländegewirine erzielen konnten

29. Juli wird der Bundestag noch einmal zu¬
sammentreten, um Vorschläge des gemeinsa¬
men Vermittlungsausschusses von Bundestag
und Bundesrat zu Gesetzen , die von der Län¬
dervertretung beanstandet wurden, zu be¬
raten.

Rund 550 Gesetze hat der Bundestag in 281
Plenarsitzungen verabschiedet. Das bedeutet,daß durchschnittlich jeden dritten Tag ein Ge¬
setz die gesetzgebenden Körperschaften durch¬
laufen hat .

Eine Fülle von Gesetzen mußte erarbeitet
werden, um allein die drückendsten Lasten
des Zusammenbruchs von 1945 zu beheben.
Dazu gehören das Bundesversorgungsgesetz
für die Kriegsopfer, das Schwerbeschädigten¬
gesetz , das Eutschädigungsgesetz für Kriegs¬
gefangene . der Lastenausgleich , das Bundes¬
vertriebenengesetz. das Evakuiertengesetz, das
131er-Gesetz . die verschiedenen Wiedergut¬
machungsgesetze , das Israelabkommen und
das Schuldenabkommen mit den Westmächten

Um Frankreichs Stabilisierung
PARIS . Der Finanzausschuß der französi¬

schen Nationalversammlung stimmte in der
Nacht zum Dienstag grundsätzlich dem von der
Regierung vorgelegten Plan für eine Stabili¬
sierung der Staatsfinanzen zu . Allerdings
wurden die vom Finanzminister F a u r e ge¬
wünschte Erhöhung der Benzinsteuer sowie
staatliche Stempelgebühren abgelehnt.
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Gewerkschaften wollen helfen
STOCKHOLM . Auf dem Kongreß des Inter¬

nationalen Bundes Freier Gewerkschaften
(IBFG) haben die Vertreter von 53 Millionen
Arbeitern der freien Welt in einer Resolution
den Flüchtlingen aus den Ländern hinter dem
Eisernen Vorhang jede Unterstützung zuge¬
sichert.

„Der 17 . Juni 1953, der Tag der spontanen
Erhebung der ostdeutschen Arbeiter“

, heißt es
in der Resolution , „ist und bleibt ein Fanal
der Entschlossenheit aller Arbeiter, sich nie¬
mals der Tyrannei zu beugen und alles für die
Freiheit zu wagen “ .

Die beiden größten amerikanischenGewerk¬
schaftsbünde, die American Federation of La¬
bor (AFL) und der Congress of Industrial Or-
ganisations (CIO) richteten sofort nach der An¬
nahme der Resolution ein Telegramm an Prä¬
sident Eisenhower , in dem sie ihn auffor¬
derten , unverzüglich die Initiative zur Unter¬
stützung der Arbeiter in dem sowjetisch be¬
setzten Teil Deutschlands in ihrem Kampf ge¬
gen den sowjetischen Totalitarismus zu er¬
greifen.

SED : Grundsätze bleiben
BERLIN . Das SED-Zentralorgan „Neues

Deutschland“ weist am Dienstag darauf hin ,
daß der von der Sowjetzonen -Regierung als
Folge des Volksaufstandes vom 17 . Juni be¬
schlossene „neue Kurs“ die Ziele und Grund¬
sätze der Sowjetzonen -Politik nicht ändern
werde. Nach den Ausführungen des Blattes
soll lediglich ein Wechsel in der Methode statt¬
finden .

Alle Losungen der kommunistisch geführ¬
ten SED . die vor dem Volksaufstand ausge¬
geben worden waren, seien grundsätzlich rich¬
tig, „aber im Laufe der Zeit falsch ange¬
wandt worden “ . Die leninistisch -stalinistische
Politik sei noch immer die Losung jedes Mit¬
glieds der SED, schreibt das Blatt. Besonders
der Grundsatz „erst mehr arbeiten — dann
besser leben “ gelte noch immer.

Heuß verleiht ßotschafterrang
BONN. Bundespräsident Heuß hat am

Dienstag den Chefs der deutschen diplomati¬
schen Missionen in Washington , London und
Paris den persönlichen Rang eines Botschaf¬
ters verliehen, wurde vom Bundespräsidialamt
mitgeteilt.

Der Bundespräsident, der zur Zeit in Ur¬
laub ist , hat die Urkunden über die Verlei¬
hung des Botschafterrangesan Dr. HeinzKre¬
kele r , Dr . Hans Schlange - Schönin -
gen und Dr . Wilhelm Hausenstein am
Dienstag unterzeichnet. Die Rangerhöhung für
die deutschen Geschäftsträger erfolgte, nach¬
dem die drei westlichen Regierungen auf Er¬
suchen des Bundeskanzlers am 29 . Juni ihr
Einverständnis dazu gegeben hatten . Gleich¬
zeitig hatten der amerikanische Hohe . Kom¬
missar Conaut und der britischeHohe Kom¬
missar Sir Ivone Kirkpatrik den persönlichen
Rang eines Botschafters verliehen bekommen.Der französische Hohe Kommissar F r a n -
pois - Poncet hatte den Titel bereits inne.

Britisch - chinesisches Handelsabkommen. Pe¬
king . — Ein britisch-chinesisches Handelsab¬
kommen wurde am Montag in Peking unter¬
zeichnet. Das Abkommen sieht einen Waren¬
austausch in Höhe von etwa 350 Mill . DM vor.

Kommunal Wahlgesetze durch
Bürgermeister auf 8 oder auf 12 Jahre / Einheitliche Wahlen im November

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Die Stuttgarter Landesver¬
sammlung hat am Dienstag die beiden Kom¬
munalgesetze, das Gesetz über die Anglei-
chung des Kommunalrechts und das Kommu¬
nalwahlgesetz, die zur Vornahme der im No¬
vember einheitlich stattfindenden Kommunal¬
wahlen notwendig geworden sind, in dritter
Lesung mit großer Mehrheit verabschiedet.

Umstritten war hauptsächlich das Anglei -
chungsgesetz , dessen dritte Beratung mehrere
Stunden in Anspruch nahm. Im Unterschied
zum Beschluß der zweiten Lesung wurde die
Amtszeit der Bürgermeister auf Antrag der
DVP'FDP auf acht Jahre und bei Wiederwahl
auf 12 Jahre festgesetzt. Dagegen bleibt es bei
der Amtszeit von sechs Jahren bei den Ge¬
meinderäten. Die Wahl von Gemeinderäten
geschieht auf Grund von Wahlvorschlägen
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl. Ein
Antrag der CDU, die Verbindung von Wahl¬
vorschlägen zuzulassen, wurde mit Regie¬
rungsmehrheit abgelehnt.

Wichtig für Württemberg-Hohenzollern ist
die Bestimmung, daß in diesem Regierungs¬
bezirk die nächsten regelmäßigen Wahlen zu
den Gemeinderäten und Kreistagen ebenfalls
im November 1953 stattfinden . Die Amtszeit
der nach bisherigem Recht Ende 1954 aus¬
scheidenden Hälfte der Gemeinderäte endet
also mit dem 30. November 1953, diejenige
der anderen fiälfte mit dem 30. November
1956. Die Amtszeit der im Amt befindlichen
Mitglieder der Kreistage endet mit dem 30. No¬
vember 1953.

Die CDU war gegen diese Bestimmung . Sie
brachte den Antrag ein, die nächsten Kommunal¬
wahlen in Württemberg -Hohenzollern erst Im
November 1954 vorzunehmen , wobei die Amts¬
zeit der im November 1954 und im November
1957 neu zu wählenden Hälfte der Mitglieder der
Gemeinderäte und der Kreistage fünf Jahre be¬
tragen sollte . Der Abgeordnete Gleichauf
(CDU ) begründete diesen Antrag mit dem Hin¬
weis , daß das geltende Recht in Württemberg -
Hohenzollern nicht ohne weiteres übergangen
werden dürfe . Die Amtszeit der gegenwärtigen

Kommunalvertreter dürfe also nicht ohne zwin¬
genden Grund um ein Jahr verkürzt werden .
Die Regierungsmehrheit setzte sich über diese
rechtlichen Bedenken hinweg und lehnte den
Antrag der CDU ab.

Ebenfalls abgelehnt wurde ein weiterer An¬
trag der CDU , in dem es hieß : „Soweit Land¬
räte ernannt werden , bedürfen sie zu ihrer Be¬
stellung der Zustimmung des Kreistages !“ Gegen
dieses Verfahren sprach sich vor allem der ehe¬
malige Justizminister von Württemberg -Hohen-
zollern , Renner (SPD) , aus. Er meinte , daß es
praktisch zu einer Wahl der Landräte führe ,wenn die Entscheidung über ihre Bestellung dem
Kreisrat überlassen werde.

Das Kommunalwahlgesetz war auch in dritter
Lesung so gut wie nicht umstritten . Neu aufge¬
nommen in den Gesetzestext wurde die Bestim¬
mung , daß bei den Wahlen zum Gemeinderat
ein Wahlvorschlag in Gemeinden bis zu 1000 Ein¬
wohnern von 10, bis zu 5000 von 30, bis zu 10 000
von 50, bis zu 50 000 von 100, bis zu 100 000
Einwohnern von 200 und in Gemeinden mit über
100 000 Einwohnern von 400 Wahlberechtigten
unterzeichnet sein müsse.

Ebenfalls mit überwältigender Mehrheit wurde
in zweiter und dritter Beratung ein Gesetz über
die Zulassung der Ärzte , Zahnärzte und Den¬
tisten zur Tätigkeit bei den Krankenkassen in
den Regierungsbezirken Nordwürttemherg . Nord¬
baden und Südbaden beschlossen. Dieses Gesetz
entspricht im wesentlichen dem schon bisher im
Regierungsbezirk Südwürttemberg -Hohenzollern
geltenden Zulassungsrecht zur Kassenpraxis .
Ohne Änderung wurde in zweiter und dritter
Beratung ein Gesetz zur Ausführung des Land¬
pachtgesetzes verabschiedet , das am 1 . August
1953 in Kraft tritt . Pachtverträge über Land bis
zur Größe von 50 Ar sind nach dem Gesetz von
der Anzeigepflicht ausgenommen, wenn die ver¬
pachtete landwirtschaftliche Gesamtfläche zwei
Hektar nicht übersteigt .

Einstimmige Annahme fand in zweiter und drit¬
ter Beratung auch ein Initiativentwurf der SPD-
Fraktion , der den in der Jugendhilfe tätigen
Personen über 18 Jahre auf Antrag einen imbe¬
zahlten Sonderurlaub bis zu 12 Arbeitstagen im
Jahr gewährt . Der Sonderurlaub kann zum Be¬
such von höchstens vier Jugendveranstaltungen
jährlich verteilt werden .

Kleine Weltchronik
Heimkehrer -Verband international anerkannt .

Göppingen. — Der Verband der Heimkehrer ,
Kriegsgefangenen- und Vermißtenangehörigen
Deutschlands ist als erste deutsche Kriegsopfer -
und Kriegsteilnehmerorganisation zur Teilnahme
an Zusammenkünften des Weltfrontkämpferbun¬
des zugelassen worden

Israel bestellt für 21 Millionen. Köln. — Die
Israelmission für die Bundesrepublik in Köln
hat am Dienstag ihr zweites Bestellprogramm
veröffentlicht , das im Rahmen des deutsch¬
israelischen Wiedergutmachungsabkommens Wa¬
renlieferungen im Gesamtwert von 21 840 000
DM vorsieht . Der größte Posten entfällt dabei
auf Walzerzeugnisse. Das erste Bestellprogramm ,
das am 22 . Juni veröffentlicht wurde , umfaßte
35 780 000 DM .

Einzelhandel verlangt gesetzliche Ladenzeiten¬
regelung . Köln. — Der deutsche Einzelhandel er¬
warte vom kommenden Bundestag baldigst ein
Gesetz über die bundeseinheitliche Regelung des
Ladenschlusses, damit Vorfälle , wie sie kürzlich
in München sich ereigneten , vermieden werden ,
erklärte der Vorstand des deutschen Einzelhan¬
dels in Köln.

BHE hält sich die Hände frei . Westerland . —
Der Vorsitzende des Gesamtdeutschen Blocks
(BHE ) , Minister Waldemar Kraft , kündigte am
Dienstag in Westerland auf Sylt an , daß sich der
Gesamtdeutsche Block vor den Bundestagswahlen
im Spätsommer in keiner Weise binden werde .Entscheidend für eine etwaige Koalitionsbindungnach den Wahlen werde für den Block allein
das Kräfteverhältnis der Parteien sein.Hinrichtungen von Vopos . Berlin . — Sowje¬tische Militärgerichte haben insgesamt 46 Volks¬
polizisten im Zusammenhang mit dem Juni -
Aufstand „wegen Befehlsverweigerung und Wi¬
derstandes gegen die Rote Armee“ zum Tode
verurteilt , meldet der Westberliner Telegraf .
Außerdem sollen 578 Volkspolizisten zu längerenFreiheitsstrafen verurteilt worden sein.

Prag schafft Arbeitsdisziplingesetz wieder ab.
Wien . — Die tschechoslowakische Regierung hat
nach einer Meldung des Prager Rundfunks ein
erst vor wenigen Tagen in Kraft getretenes Ge¬
setz wieder abgeschafft, das verschärfte Strafen
für ein unentschuldigtes Fernbleiben vom Ar¬
beitsplatz und für häufigen Arbeitsplatzwechsel
vorsah .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Psychologische Offensive der USA?
Stockholmer Zeitungen sagen eine „psycho¬

logische Offensive“ der Vereinigten Staaten
in der deutschen Sowjetzone voraus . „Sven s-
k a Dagbladet “ läßt sich aus Washington
berichten , die amerikanischen Behörden in
der Bundesrepublik hätten Anweisung erhal¬
ten , sobald wie möglich Vorschläge für diese
Offensive auszuarbeiten . Das Blatt schreibt:

„ In den USA machen sich starke Bestrebungen
geltend , den günstigen Augenblick zu benutzen,
um den Satellitenstaaten zu helfen . In Washing¬
ton und Bonn sind eifrige Überlegungen im
Gange, um den besten Weg zu finden. Der Vor¬
schlag soll bis zum Freitag fertig sein , damit er
den drei Außenministern bei ihrer Konferenz in
Washington vorliegt . Eins der am meisten erör¬
terten Projekte ist die Verschiffung großer Uber¬
schußmengen von Butter . Weizen und Fleisch
nach Ostdeutschland , um die dortige Lebensmit¬
telknappheit zu beheben . Eine solche Maßnahme
würde die Sowjets in ein Dilemma bringen , da
sie entweder die Waren annehmen müßten oder
im Fall der Ablehnung eine Gegenpropaganda
riskieren würden . Sie würde gleichzeitig eine
wertvolle Hilfe für Adenauer sein und sein An¬
sehen ln Ostdeutschland erhöhen .“

Von neuer Ära keine Rede
Die überparteiliche Wiener Zeitung „ D i e

Presse “ meint am Dienstag, von einer
„neuen Ära“ in Ungarn nach der Regierungs¬
umbildung könne keine Rede sein. „ Es wer¬
den vielleicht manche taktische Maßnahmen
auf wirtschaftlichem Gebiet erfolgen , aber
die Politik bleibt .“ Die „ Neue Wiener
Tageszeitung “ schreibt zum gleichen
Thema:

„ Daß man die Reformen urnnit!eibar nach den
Ereignissen von Berlin riskierte , beweist Ihre
Dringlichkeit , zeigt aber auch, daß sie im Zuge
eines großen Planes durchgeführt werden , der
ohne Zweifel seinen Ursprung im Kreml hat . -
Wie es scheint, hat man sich im Kreml zu der
Ansicht durchgerungen , daß man die Herrschaft
über die Satellitenstaaten auf die Dauer nicht
aufrechterhalten kann , wenn man in krasser
Weise gegen die Interessen der bodenständigen
Bevölkerung handelt . Das Versprechen , die In¬
ternierungslager zu schließen, sieht wie eine Re¬
volution von oben aus. Bei dieser Revolution
bleiben freilich die Schuldigen an der Misere,'
die Kommunisten , an der Macht . Sie haben sicfi
nur entschlossen, die Herrschaft klüger und
zurückhaltender zu gestalten .“

150000 nicht mehr beti offen
STUTTGART. 150 000 politische Minderbelastete

und Mitläufer in Baden-Württemberg gelten nach
dem am Donnerstag von der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung verabschiedeten Gesetz
zur Beendigung der politischen Säuberung al*
nicht mehr betroffen . Wie der Leiter der Abtei¬
lung für die Abwicklung der politischen Befrei¬
ung im Stuttgarter Justizministerium , Regie¬
rungsdirektor Ludwig Schröter , dieser . Tag*
dazu erklärte , war der weitaus größte Teil dieser
ehemals Betroffenen im früheren Land Württem¬
berg-Baden eingestuft worden . In den Ländern
des französischen Besatzungsgebiets war die Zahl
der Spruchkammerurteile vor allem deshalb weit
geringer , weil dort kein Meldebogenswang be¬
stand und nur Angehörige des öffentlichen Dien¬
stes und führende Männer der Wirtschaft ent¬
nazifiziert werden mußten .

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
Copyright by Duncker , Presse -Agentur , Berlin
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(9 . Fortsetzung)
Karotin räumte ihren Rock auf, den sie vor¬her angehabt und ausgezogen hatte, hängteihn in den Schrank . „Dann werde ich eben

auch etwas nachsehen lassen “
, entgegnete sie.

Simon , der seinen Schal hatte holen wollen ,suchte in der Kommode . „Sei nicht lächerlich “,sagte er. „ Wir können nicht alle drei nach
Villa fahren. Heute abend , wenn Pudlich
kommt .“

„Es kann ja Doi dableiben !“ Karolin, halb
im Schrank und unter den Kleidern, zwischen
die sie den Bügel mit dem Rock hängte, hatte
eine kalte Stimme mit einer Spur von Bosheit
darin. „Pudlich sieht sich bestimmt lieber von
einer Dreiundzwanzigjährigenempfangen als
von einer, die vierzig ist.“

„Das ganz gewiß “
, erwiderte Simon ver¬letzend. „Aber in diesem Falle geht es darum,daß jemand da ist , der die Wünsche des

Herrn Pudlich erfüllen kann. Er wird An¬
sprüche an die Zimmer haben , möglicherweise
umstellen wollen , hier einen Schrank in eine
andere Ecke gerückt sehen — er wird etwas
Besonderes zum Essen brauchen . . . Herrgott,du weißt doch Bescheid, es haben schon mal
welche von der .Kosmos“ hier oben gefilmt .“

Karolin kam mit dem Gesicht aus dem
Dunkel des Kleiderschranks. Sie hatte Schat¬
ten um die Augen und sah alles andere als
gut aus . „Du . . sagte sie mühsam be¬
herrscht, „du siehst wohl auch eine Dreiund-
stwanzigjährige lieber als eine mit Vierzig ?“

Simon , wie immer, wenn er zu Recht ange¬
griffen wurde, wurde trotzig und ein bißchen
femein- „Das tut wohl jeder, da mache ich

eine Ausnahme “ , erwiderte er.

Karolin in ihrer abgründigen Erregung ver¬
gaß , den Schrank zu schließen . „Jeder . . . ah .Aber vor fünfzehn Jahren , da hast du das
wohl noch nicht gewußt? Sonst hättest du dir
überlegen müssen , daß ich so alt bin wie du !“

Er zog seine Sportjacke an und nahm die
Brieftasche aus der Schublade . „ Meine liebe
Karolin . . . , ich habe es mir sehr lange über¬
legt . Und ich hielt es sehr gut für tragbar.
Nicht gewußt habe ich damals allerdings, daß
du mir eines Tages dein Alter zum Vorwurf
machen würdest.“

Sie stand da und hatte einen roten Fleck
auf der rechten Wange , als hätte er sie ins
Gesicht geschlagen . „Simon “

, sagte sie heiser,
„du weißt, daß ich zugrunde gehe an dem
ewigen Streit mit dir.“

Er prüfte nach , wieviel Geld in der Brief¬
tasche war, und er steckte ein paar Papiere
in ein anderes Fach . „ Ich wüßte nicht , daß
ich jemals einen Streit mit dir begonnen
hätte “

, entgegnete er, und bei allen diesen
Worten sah er sie kein einziges Mal an, und
durch dieses Uebersehen wurde das , was er
sagte, noch um einen Schimmer verletzender,
daß Karolin plötzlich zitterte.

„Aber du weißt wohl , daß du der Anlaß
warst für jeden Streit, den ich begonnen
habe.“

„Der Anlaß ? Großer Gott , Karolin, das , was
du jeweils Anlaß nanntest. Ach, hören wir auf
damit. Ich habe keine Lust, immer wieder
über Dinge mit dir zu sprechen , über die wir
uns nie einig sein werden. Ich will losfahren,sonst wird es wieder zu spät, und ich kann
dann unmöglich die Liste erledigen, die mir
die Zoeppritz in die Hand gedrückt hat .“

„Zu Pitschen kann ich gehen “ , sagte Karo¬
lin, bemerkte, daß der Schrank noch offen
stand und schloß ihn zu.

„Du? “ Simon hatte die Brieftasche einge¬
steckt und knöpfte seine Jacke zu. „ Ich habe
dir doch eben gesagt , daß du hierzubleiben
hast. Pudlich kommt !“ Karolins Stimme
zitterte. „ Ich glaube nicht , daß du mir irgend
etwas zu befehlen hast . . . in . . . in einem
solchen Ton . Und ich bleibe einfach nicht hier,
wenn du mit Doi nach Villa fährst.“

„Mit . . . mit Doi — was soll das? Was
willst du damit? “ Simon sah mit einem Mal
gefährlich aus. Karolin, erschrocken über sei¬
nen Ausdruck , versuchte, ihre Erregung
niederzukämpfen. „ Du weißt, was ich damit
sagen will .“

„Nein , das weiß ich nicht .“ Er stand jäh
dicht vor ihr. „Sprich also aus , was du
meinst.“

„Ich denke , daß es besser ist, dabei zu sein
— für den Fall, daß der Wagen noch einmal
kaputt geht — in der Nähe von Dubs . Ganz
einfach !“ Karolin sah aus , als erwarte sie , von
ihm geschlagen zu werden. Ihr Gesicht war
rot und fahl zugleich.

„Ah . . . “ , machte Simon . „Ah . . . sehr
interessant deine Gedankengänge. Du irrst
dich nur.“ Indes die Röte war ihm ins Gesicht
gesprungen ob seiner Lüge . „Aber gut . . .
aber gut , fahr mit!“ Er stürzte hinaus und
schlug die Tür hinter sich zu , noch ehe sie
mitkommen konnte. Draußen lief er in großen
Sprüngen die breite Treppe hinunter. In der
Halle unten rannte er um ein Haar die Schau¬
spielerin Barbara Volz über den Haufen, die
zu ihrem Zimmer hinaufgehen wollte. Bevor
er aus dem Hause war, hielt ihn jedoch
Meyer-Boden auf.

Meyer-Boden war Kellner und Barmixer.
Mittags und abends half er der Saaltochter
im Speisesaal bedienen , nachts stand er hinter
der Theke in der Bar . Er trug eine Jacke über
der Skihose , hatte einen kleinen schwarzen
Schnurrbart und sah ein wenig französisch
aus , obwohl er aus Wädenswil stammte. „Herr
Weyprecht “ . sagte er. „ Nur einen Augenblick .“

„Ich habe es eilig . Was gibt ‘s denn? " Simon
bremste seinen hastigen Schritt. „Da Sie nichthier sein werden , wenn Herr Pudlich mit
seinen Leuten kommt — ich meine , irgendetwas müßte doch arrangiert werden heuteabend. Pudlich bringt ja die Hilpert mit. Die
große Filmschauspielerin Eva Hilpert. Irgendetwas — ihr zu Ehren .“

„Lieber Himmel , lassen Sie die gute Hilpertdoch erst einmal da sein !“ rief Simon , aber

dann hatte er plötzlich Zeit , denn die Treppe
herunter kam Karolin. Simon drehte sich weg,
um sie nicht ansehen zu müssen. „Richtig da
sein — sich ein bißchen eingewöhnt haben“ ,wiederholte er. „Morgen vielleicht , da können
wir ja so etwas wie einen Filmball auf die
Beine stellen . . . meinetwegen. Aber heute —
sie wird sicher schlafen wollen nach der
Bahnfahrt.“

„Wird Severin die Herrschaften empfangen,
wenn sie kommen ?“

„Severin? Freilich , Severin. Sagen Sie ihm ,er soll dem Schlitten entgegengehen . Und die
Zoeppritz ist ja auch da .“

Karolin war aus der Tür gegangen . Simon
wartete ein wenig . Dann ging auch er ina
Freie. Doi wartete draußen, denn es war fünf
Minuten nach Vier . Sie hatte die Bretter an
den Füßen und stand umgeben von Amencey
und Schmiedel und dem jungen Nordenskjöld
und lachte . „In einer Stunde haben wir Nebel
im Tal “

, lachte sie.
„Und hier oben? “ fragte Nordenskjöld in

seinem schlechten Schweizer Deutsch . „Und
hier bei uns ?“

„Bei uns bleibt es schön“ , sagte Doi Dann
sah sie Karolin, und ihr Gesicht bekam etwas
Verstocktes .

Karolin hatte ihre Skier geholt und zog sie
an . Auf dem Balkon des Stübihofs über dem
Kuhstall, der jeden Tag die Milch für das
Haus Weyprecht lieferte, hockte Severin auf
dem Geländer und sah herunter. Georgia , auf
der Terrasse, hatte ihre Augen aufgeschlagen
und blickte in die Sonne , die schon unterging.
Es war bereits kalt. Und ganz groß lag der
Schatten des Piz Alto auf der Westwand des
Saluzzi .

Simon fuhr zuerst ab . Ohne ein Wort oder
einen Zuruf an Doi und Karolin warf er sich
mit seinen Skiern über den kleinen Steilhang
hinunter und schwang in den Ziehweg ein .
Doi, wach , folgte ihm sofort. Und sie waren
beide schon zwischen den Tannen des Waldes
verschwunden, als -Karolin sich mit den Stök -
ken langsam abstieß .

(Fortsetzung folgt)
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Der Nanga Parbat bezwungen
Deutsch -österreichische Expedition am Ziel / Bundesflagge weht in 8125 m Höhe

GILGIT (Kaschmir) . Die Bezwingung des
8125 m hohen Nanga Parbat beherrschte
die Schlagzeilen der Weltpresse am Dienstag¬
früh . Wie in einem Teil unserer Ausgaben
schon berichtet, hat die deutsch - öster¬
reichische Willy - Merkl - Gedächt -
nisexpedition zum Nanga Parbat ,
die unter der Leitung des Münchner Arztes
Dr. Herrligkoffer steht, am Samstagvor¬
mittag den Gipfel jenes Himalaya-Berges er¬
reicht, an dem voÄer schon acht Expeditio¬
nen, darunter sieben deutsche , gescheitert sind .
Der bekannte österreichische Bergsteiger Her¬
mann Buhl setzte am Samstagmorgen um
10 Uhr auf dem Eisgipfel des Nanga Parbat
die Flagge der Bundesrepublik und die Flagge
von Pakistan.

Die Stationen
Die Expedition hatte München am 17 . April

verlassen und vom Industal aus Mitte Mai
den Fuß des Nanga Parbat erreicht. Im ersten
Lager wurden sie einige Zeit durch schlechtes
Wetter festgehalten. Am 26. Mai bezog sie ein
Lager auf dem Rakhiot-Gletscher . von wo aus
der eigentliche Aufstieg begann. Mitte Juni
wurde in 6600 Meter Höhe an der Ostwand
des Berges das vorgeschobene Lager IV er¬
richtet, wo günstiges Wetter für den weiteren
Aufstieg abgewartet wurde. Der Aufenthalt
ln diesem Lager diente auch der Gewöhnung
an das Höhenklima. Planmäßig wurde dann
als letzte wichtige Zwischenstation das La-
MawHiiMnHiiiHimHHHmHmmHHiiiHHiimiuimmmimmHtiHHimiümiiimiiiiiiMiMMiHHi

Der sechst- oder neunthöchsie ?

Ser Nanga Parbat bildet mit seinen 8125 Metern
m mächtige westliche Eckbastion des Himalaya.

E, ist schwer zu sagen, der wievielthöchste Berg
der Erde er ist . Denn so wie manche der 14 Acht¬
tausender des Himalaya bei den verschiedenen
Bergvölkern und Kulturnationen jeweils ver¬
schiedene Namen haben , so werden sie auch das
eine Mal als lauter einzelne Berge, ein anderes
Mal jeweils als verschiedene Gipfel von bestimm¬
ten Bergen betrachtet . Zählt man die 4 Achttau¬
sendergipfel des Everestmassivs als einen Berg,
so ist der Nanga Parbat nach dem Mount Everest,
dem Dapsang (im Karakorum ) , dem Kandschönd-
schenga, dem Makalu und dem Dhaulagiri der
sechsthöchste Berg der Erde . Nimmt man die
4 Achttausender des Everestmassivs jedoch als
einzelne Berge, so reiht sich der Nanga Parbat
als neunthöchster in die Reihe der höchsten Berge
unserer Erde ein. Jedenfalls aber ist der Gipfel
des Nanga Parbat nach dem Mount Everest der
zweithöchste Berg, der bisher überhaupt be¬
zwungen worden ist .
. . iniimmmimmii

ger VI in 6950 Meter Höhe aufgeschlagen . Wie
die Expedition zu dieser Zeit angekündigt
hatte , wurde tatsächlich zehn Tage später über
dla letzten Stützpunkte VII und VIII hinweg
bei klar-blauem Himmel der Gipfel erobert.

Die Mannschaft
Die Gipfelmannschaft bestand aus dem Ti-

foler Hermann Buhl , dem Innsbrucker Berg¬
führer Kuno Rainer und dem jungen Mün¬
chener Hermann Koellensperger . Der
bergsteigerische Leiter der Expedition ist der
Tiroler Peter Aschenbrenner , der be¬
reits 1034 mit Willy Merkl am Nanga Parbat
war und zusammen mit Schneider den Unter¬
gang dieser Expedition im Eisturm überlebte.

Die weiteren Teilnehmer der Expedition

sind Landgerichtsrat Dr. Walter Frauen¬
berger aus St . Johann in Pongau (Öster¬
reich ) , der Berchtesgadener Bergführer Albert
Bitterling , die beiden jungen Münchner
Otto K e m p t e r und Herbert E s c h n e r ,ferner als Funker und Lagerverwalter Fritz
A u m a n n und als Kameramann Hans E r 11,der über die Expedition mehrer Filme drehte.

Nachdem es einer britischen Expedition vor
vier Wochen gelungen war, den Berg der Eng¬
länder, den 8888 Meter hohen Mount Eve¬
rest zu bezwingen , ist die Eroberung des
deutschen Himalaya-Berges der zweite
Sieg über einen Achttausender in diesem Jahr .
Als einziger weiterer Achttausender ist bisher
nur die 8075 Meter hohe Annapurna im
Zentralhimalaya von einer französischen Ex¬
pedition im Jahre 1950 erstiegen worden. Die
Schweizer Expedition auf den 8172 Meter ho¬
hen Dhaulagiri und eine japanische auf
den 8128 Meter hohen M a n a 1 u k sind dieses
Jahr gescheitert. Eine amerikanische Expedi¬
tion kämpft gegenwärtig noch um den 8611
Meter hohen K 2, einen der höchsten Gipfel
der Erde in der Nähe des Nanga Parbat .

Achtmal erfolglos
Bei den acht erfolglosen Expeditionen, die

in den letzten Jahrzehnten auf den Nanga
Parbat unternommen worden sind , mußten
31 Menschen ihr Leben lassen. Allein bei den
beiden deutschen Expeditionen 1934 und 1937
kamen elf deutsche und 17 einheimische , 1950
noch einmal drei britische Bergsteiger im Eis¬
hauch des gewaltigen Berges um . Die erste
eigentliche Großexpeditionstartete 1932 unter
der Leitung des Münchner Alpinisten Willy
Merkl . Sie scheitertedamals andern schlech¬
ten Wetter. Auf seiner zweiten Nanga Parbat -
Expedition 1934 fand dieser Bergsteiger zu¬
sammen mit einer Anzahl Kameraden etwa
300 Meter unter dem Gipfel den Tod . Bei der
deutschen Expedition von 1937 wurde das
Hauptlager durch eine Eislawine vernichtet
Dr. Herrligkoffer ist ein Halbbruder von
Willy Merkl, zu dessen Gedächtnis er gegen
viele Widerstände eine Expedition zusammen¬
gestellt hat , die nun endlich von Erfolg ge¬
krönt wurde Uber die Bezwingung des deut¬
schen Himalaya-Berges wül er ein Buch
schreiben unter dem Titel „NangaParbat 1953“.
Es soll noch vor Weihnachten in München
herauskommen.

Die ersten Glückwünsche
Bundespräsident H e u ß hat der Expedition

bereits am Montagabend in einem Telegramm
herzlichgratuliert . VizekanzlerBlücher , der
während des Urlaubs von Bundeskanzler
Adenauer den Vorsitz im Kabinett führt ,
sprach am Montagabend seine Freude über
den Erfolg der Expedition aus und sagte :
„Hoffentlich überstehen alle Teilnehmer die
Strapazen recht gut. Wir können es kaum er¬
warten , bis wir sie in der Heimat herzlich
begrüßen können .“ Der österreichische Bun¬
deskanzler Raab telegrafierte der Expedi¬
tion : „Aufrichtig erfreut über den stolzen Er¬
folg , beglückwünsche ich Sie auf das herzlich¬
ste zu dieser Meisterleistung kühner Alpi¬
nistik.“

Hermann Buhl
Der erste Mensch , der seinen Fuß auf den

Gipfel des Naga Parbat gesetzt hat , Hermann
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Plenarsitzung
Mit der außenpolitischen
Debatte, die sich zu einer
scharfenAuseinanderset -
zung zwischen Regierung
und Opposition entwic¬
kelte , hat der Bundestag
am 2. Juli seine letzte
große Debatte dieser Le¬
gislaturperiode abge¬
schlossen. Während man
mit Hochdruck noch die
letzten Gesetze verab¬
schiedete, begannen au¬
ßerhalb des Plenums die
Arbeiter bereits mit den
Vorarbeiten für den Er¬
weiterungsbau des Bun¬
deshauses Bild : dpa

Vorgestern wurde be¬
kannt , daß die deutsch-
österreichischeHimalaya-
Expedition den Nanga
Parbat bezwungen hat.
Unser Bild vermittelt
einen Eindruck von dem
gewaltigen Bergmassiv,
das jahrelang allen An¬
griffen mutiger Bergstei¬
ger getrotzt hat . Im
Vordergrund des Bildes
ist die „Märchenwiese“,
das letzte blühendeFleck-
chen Erde vor den Eis¬
regionen des „nackten
Berges" . Hier hatte auch
die siegreiche Expedition
ihr Basislager aufge¬
schlagen. Das Bildstammt
von Willy Merkl , dem
Leiter der Expedition, die
1934 den Sturm auf den
Berg wagte und bei der
Merkl sein Leben lassen
mußte
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Buhl, gilt als der kühnste Alpinist Tirols , der
bereits in den letzen Jahren aufsehener¬
regende alpinistische Leistungen vollbracht
hat . Buhl wurde am 21 . September 1924 in
Innsbruck geboren. Er ist seit zwei Jah¬
ren mit einer Münchnerin verheiratet und war
zuletzt Verkäufer in einem Münchner Sport¬
haus.

Buhl fiel zum erstenmal im Alter von 18
Jahren auf, als er im Alleingangals erster die
Schüsselkar - Südwand bezwang . Als
er im Krieg vorübergehend bei der Gebirgs -
sanitätsschule in St. Johann in Tirol diente,
erstieg er im Winter die schwierigsten Kai¬

serwände . Eine besondere Leistung war
seine Winter-Alleinbegehung der Fleisch¬
bank - Ostwand . Besonderes Aufsehen er¬
regte seine Winter-Erstbesteigung der Mar -
molata - Südwestwand und die Allein-
Winter-Erstbesteigung der Watzmann -
Ostwand bei Nacht . In der Eiger - N ord -
w a n d hat er mehrere deutsche und französi¬
sche Alpinisten vor dem Tod des Erfrierens
gerettet . Auch in den französischen Alpen ist
Buhl geklettert. Als seine größte Leistung
überhaupt wird in Fachkreisen die Gesamt¬
überschreitung der „A i g u i 11 e s“ (Eisnadeln)
von Cb amonix bezeichnet .

Nicht nur richten , aucn autrichten !
Bewährungshilfe — ein Lichtblick im Jugendstrafrecht / Das Waldhaus Hildrizhausen

HILDRIZHAUSEN . Unter den Versuchen ,
die bestehende Rechtsprechung und insbeson¬
dere das Jugendstrafrecht den Verhältnissen
und Menschen der Hachkrieaszeit anzupassen,
verdient die seit ungefähr anderthalb Jahren
bestehende „Bewährungshilfe“ besondere Be¬
achtung . In Württemberg war man seinerzeit
einen Schritt über das hinausgegangen, was
das Bundesjustizministsrium mit seiner „Ver¬
suchsreihe“ zunächst geplant hatte . Eine Reihe
aufgeschlossener Juristen gründete nämlich in
Stuttgart den „Verein zur Förderung der Be¬
währungshilfe“ und richtete bei Hildriz¬
hausen im Schönbuch ein Heim für solche
straffällig gewordene Jugendliche ein , die ,
ohne ein schützendes Zuhause , sofort unter-

Tlas Waldhaus

gebracht werden mußten. Fern einer bedrük-
kenden Untersuchungshaft und mit dem Ziel,
in einer sich über Wochen, ja Monate hin¬
ziehenden Beobachtungszeit und unter dem
Einfluß eines erfahrenen Sozialpädagogen
darüber Aufschluß zu erhalten, wo die Ursache
für die Straftat des Jungen zu suchen sei.

35 Jugendliche haben im vergangenen Jahr
durch das nie verschlossene Gartentor das
Haus am Waldrand betreten , und nur fünf

von ihnen sind wieder hinausgegangen, ohne
daß sie in der Atmosphäre dieses im Sommer
hinter Bäumen, Sträuchem und Blumen fast
verschwindenden Hauses einen neuen, viel¬
leicht überhaupt den ersten rechten Halt ‘ge¬
funden hätten . Natürlich war mit diesen Wo¬
chen im „Waldhaus Hildrizhausen“ ihre Straf¬
tat nicht abgetan. Hier fanden sie nur „Erste
Hilfe “

, die es ihnen möglich machen sollte , an.
Stelle der an sich verwirkten Gefängnisstrafe
eine mehrjährige Bewährung auf sich zu neh¬
men und unter der kaum spürbaren Führung
eines „Bewährungs-Helfers“ in ein geordnetes
Leben hineinzufinden .

Der Anfang war nicht leicht , weder für den
Heimleiter noch für die Jungen . Die Menschen
der ländlichen Umgebung begegneten ihnen
mit unverhohlenem Mißtrauen. Erst allmäh¬
lich fanden sie Kontakt zu denen, die , wie es
Theologiestudenten vom Tübinger Stift ins
Gästebuch schrieben , „ mit uns im gleichen
Kahn sitzen “ und die nun bei den Bauern,
Handwerkern oder im Wald mitarbeiteten. Im
Waldhaus werden nämlich keine Rentner ge¬
züchtet. Aus der Zahltagstüte, die jeder der
Jungen heimbringt, wird zunächst das Kost¬
geld von 2,80 DM pro Tag bezahlt. Für die
Woche gibts 3 DM Taschengeld , und der Rest
kommt auf die hohe Kante, von der man mit
Zustimmung des Heimleiters allerdings ab¬
heben kann.

Dr . Wahl vom Bundesjustizministerium,
der die Bewährungshilfe aufgebaut hat,
schrieb sich mit dem Wort ins Gästebuch des
Waldhauses ein, das wir als Überschrift wähl¬
ten . Er ist einer Meinung mit dem „probation
officer “ aus Melbourne (Australien) , daß es
nämlich besser ist, „to light a candle than to
curse the darkness“

, auf deutsch „eine Kerze
anzuzünden als sich über die Dunkelheit zu
beklagen.“

Maus Nmerburg
bietet nunmehr dem {Raucher als weitere Marke die
seit über 40Jahren als Qualitäts - Cigarette bekannte
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SODWESTDEUTSCHE CHRONIK
Schlägerei mit tödlichem Ausgang

Stuttgart . Bei einer Schlägerei vor einem Lo¬
kal in der Stuttgarter Altstadt wurde am Diens¬
tagmorgen gegen 3 Uhr ein 46 Jahre alter Kauf¬
mann von einem 27jährigen Mann mit einem
Schlag ins Gesicht niedergestreckt . Die beiden hat¬
ten vorher miteinander gezecht. Der Kaufmann
blieb auf der Straße liegen. Sein Gegner küm¬
merte sich nicht um sein Opfer und entfernte
sich mit seiner Begleiterin . Bald darauf stelltenPassanten fest , daß der Mann der auf der Straße
lag , tot war Der Täter konnte gegen 4 Uhr vonden Beamten eines motorisierten Streifenkom¬
mandos in der Altstadt festgenommen werden.

Im Streit um das Fahrgeld erstochen
Mannheim. Im Streit um das Fahrgeld fürein Taxi hat ein amerikanischer Soldat inViernheim bei Mannheim am frühen Mon¬

tagmorgen einen Kameraden erstochen. Der Tä¬ter ist noch nicht gefaßt . Sein Opfer starb aufdem Transport ins Lazarett .

Biberach feiert sein Schützenfest
Der Festzug gab einen Querschnitt durch die 700jährige Geschichte der Stadt

Biberach. Ein Reiter mit der Biberstandarteeröffnete am Dienstag den Zug der Festwagen ,mit dem das Biberacher Schützenfest seinen
Höhepunkt erreichte . Kostümierte Gruppen ga¬ben einen Querschnitt durch die Geschichte der
700 Jahre alten Stadt , ihre gewerbliche und kul¬turelle Entwicklung, ihr Brauchtum und ihreSitten . Ein Gerberwagen mit einer naturgetreuenNachbildung der ältesten süddeutschen Gerber¬walke , die am Stadtrand von Biberach seit 300Jahren im Betrieb ist, rief die Erinnerung andas früher so verbreitete Gewerbe wach . Eine
Schwedengruppe und ein Handelszug entfaltetenmit ihrer Marketenderei ein rauhes Lagerlebenauf dem Festplatz , der am Nachmittag zum
Schauplatz von Zunfttänzen der Jugend wurde .Am Montag, dem Festtag der Schüler, waren
3000 Schulkinder unter den Klängen eigener Ka¬
pellen , Trommler und Pfeifer durch die Straßen

Aus S üdwürttemberg
Verwaltungsgericht in Bebenhausen ?

Tübingen. Der Verwaltungsausschuß der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung wird Mitte
dieses Monats das Schloß Bebenhausen bei
Tübingen besichtigen, um festzustellen , ob es für
die Aufnahme des Verwaltungsgerichts von Ba¬
den-Württemberg geeignet ist.

Das Treffen der 78. Sturmdivision
Tübingen . Die Angehörigen der ehemaligen 78.Sturmdivision veranstalten am 11 . /12 . Juli in

Tübingen , wie schon gemeldet, ihr zweites Wie¬
dersehenstreffen zu dem mehrere tausend Gäste
erwartet werden . Bei der Feierstunde auf dem
Tübinger Marktplatz am 12. Juli werden u. a .
Generaloberst a D. H e i n r I c i, der Oberfehls¬
haber der ehemaligen 4 . deutschen Armee im
zweiten Weltkrieg, und Generalleutnant a . D .
Ludwig Merker sprechen.

Die Feuerwehr hatte Betriebsausflug
Haigerloch. Die Haigerlocher Feuerwehr warauf einem Betriebsausflug, als am Sonntagabenddie Flammen zum Dach des Verwaltungsschul¬

gebäudes im Schloß heraussehlugen und Feuer¬
alarm ertönte . Die Verwaltungsschüler wußten
sich zu helfen . Sie riefen ' zwar die HechingerFeuerwehr zu Hilfe, gingen aber selbst mit
Schaumlöschern gegen das Feuer vor . Die He¬
chinger Feuerwehr konnte nach ihrem Eintref¬
fen feststellen , daß der Brand sachgemäß ge¬löscht worden war . Als dann zwei Stunden spä¬ter auch die Haigerlocher Feuerwehr vom Be¬
triebsausflug aus dem Schwarzwald heimkehrte ,konnten ihr die Verwaltungsschüler melden :
„Schloßbrand im Entstehen gelöscht“ . Der Brand
hat glücklicherweise nur einen Schaden von
etwa 3000 Mark verursacht .

Elternbeiräte treffen sich in Sigmaringen
Sigmaringen. Am kommenden Sonntag findet

in Sigmaringen eine Tagung der Elternbeiräte
aller höheren Schulen von Südwürttemberg -
Hohenzollern statt . Es soll ein geschäftsführender
Ausschuß und der Vorsitzende gewählt werden .Ferner stehen die Schulgeldfrage, die Verein¬
heitlichung der Lehrpläne , Fragen der Grund¬
schule und des Abiturs zur Debatte .

Technikertagung der Postgewerkschaft
Sigmaringen . Gegen die vom Bundespostmini¬

sterium angestrebte Vergabe von Arbeiten im
Fernmeldebau an Privatfirmen sprach sich
am Samstag in Sigmaringen der stellvertretende
Vorsitzende der Deutschen Postgewerkschaft ,Ziegler , Frankfurt , auf einer Techniker¬
tagung der DPG-Bezirksleitung Tübingen aus.
Er sagte, der Plan des Ministeriums hätte zur
Folge, daß fernmeldetechnische Fachkräfte der
Bundespost ihren Arbeitsplatz verlieren . Zieglerunterrichtete die etwa 150 Tagungsteilnehmer aus
ganz SüdwürttembeTg-Hohenzollem , insbesondereüber das Postverwaltungsgesetz , das am 1. Au¬
gust in Kraft treten wird . An der Tagung nah¬

men auch der Leiter der Abteilung II der Ober¬
postdirektion Tübingen , Oberpostrat Seeg er ,sowie ein Vertreter der französischen Postge¬werkschaft teil.

Reklame muß sich anpassen
Rottweil. Im alten und neuen Stadtgebiet vonRottweil müssen alle Werbeeinrichtungen in

Maßstab, Form, Werkstoff und Farbe den vor¬
handenen baulichen Anlagen angepaßt und indas Straßen - und Landschaftsbild eingefügt wer¬den. Der Gemeinderat hat eine eigene Ortsbau¬
satzung über Werbeeinrichtungen verabschiedet,die dem Reklamewesen Einschränkungen aufer¬
legt

Einwohnersteuer in Schwenningen
Schwenningen. Als Spende der Arbeiterschaft

betrachtet die Gemeinderatsfraktion der SPD
von Schwenningen ihre Zustimmung zur Erhe¬
bung der Einwohnersteuer für das Rechnungs¬jahr 1953. Diese Erklärung gab der Sprecher derSPD bei der Verabschiedung des Haushaltplansab, der mit je 6 095 000 DM Einnahmen und Aus¬
gaben abschließt Die Einwohnersteuer kann nurin Südwürttemberg erhoben werden .

Wurzacher Blutritt am 17 . Juli
Bad Wurzach. Der traditionelle Blutritt , zudem sich seit über einem Vierteljahrhundertjedes Jahr über tausend Reiter und Tausendevon Pilgern aus dem Oberland und dem Allgäueinflnden, wird am 17. Juli gefeiert . Die Heilig¬

blutreliquie , 1763 von Paulanerbrüdern auf den
Wurzacher „Gottesberg“ gebracht , hat den Hügelzum Wallfahrtsort für die Bevölkerung des öst¬lichen Oberschwabens gemacht. Weihbischof
Sedlmeier , Rottenburg , wird dieses Jahr
das Pontifikalamt halten und sich am Nachmittagin einer Festpredigt an die Wallfahrer wenden.Mit 50 Reitergruppen aus dem Oberland , dem
Allgäu und aus dem Illertal werden 30 Musik¬
kapellen an der Reiterprozession durch die Flu¬
ren teilnehmen .

Unwetter unterbricht Eisenbahnverkehr
Wangen. Von einem wolkenbruchartigen Un¬

wetter wurden Wangen und seine Umgebung am
Sonntagabend betroffen . In einer knappenStunde schwoll die Argen so an, daß sie an
vielen Stellen über das Ufer zu treten drohte .Die Dolen konnten die Wassermassen nicht mehr
fassen , so daß sich das Wasser über die Straßen
ergoß und in zahlreiche Keller eindrang . Stun¬
denlang hatte die Feuerwehr zu tun , um sie
wieder leerzupumpen . Eisenbahngleise auf der
Strecke Wangen — Kißlegg wurden unter¬
spült . Der Verkehr mußte eingestellt werden .
Die Reisenden wurden mit Omnibussen beför¬
dert , bis der Schaden behoben war . Kartoffel¬
äcker und Getreidefelder in den Niederungen
standen bis zu einem halben Meter unter Was¬
ser . An manchen Stellen wurde das Heu fortge¬
schwemmt.

Kurze Umschau im Lande
Der Landesverband der SchweinzSchter hältam 10 . Juli in Waldsee eine Sonderkörung und

Absatzveranstaltung für Eber und tragendeJungsauen ab.
Der Entführer des 11jährigen Mädchens ausLahr , über dessen Vermißtsein wir kürzlich be¬richteten , konnte in Rottweil festgenommen wer¬den. Es ist ein 55jähriger Pole, der das Mädchenauf der Straße angesprochen und auf dem Fahr¬rad mitgenommen hat . Das Kind wurde seinenEltern zurückgebracht.
In einer Blockhütte tot aufgefnnden wurde einseit einem Monat vermißter Geisteskranker ausSchutterwald im Kreis Lahr . Als Todesursachewurden Schwäche und Erschöpfung festgestellt .
Ein vollkommen betrunkener Fußgänger wurdebei Hügelheim, Kreis Müllheim, von einem Pkwtödlich überfahren .
Beim Viehfüttern kam ein 71jähriger Bauer inObereggenen, Kreis Müllheim, ums Leben. Erglitt auf dem schlüpfrigen Boden des Stallesaus . Ein schwerer Zugochse, der scheute, gingden am Boden liegenden Mann an und trat ihmden Brustkorb ein. Der Bauer erlag bald daraufseinen schweren Verletzungen.
Mit einem Autoschlauch badeten zwei UlmerKinder in der Donau. Dabei versank der eineJunge plötzlich vor den Augen seines Spiel¬kameraden in den Fluten . Er konnte hisber nichtgeborgen werden.
Derselben Familie in Rottweil-Altstadt , beider er übernachtete , stahl ein aus Kiel geflüch¬teter 15jähriger Junge 225 DM . — In einem

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 7. Juli

Auftrleo ; 475 Kühe, 257 Bullen 81 Ochsen290 Färsen , 2139 Kälber , 1791 Schweine, 7 Schafe’
Preise : Ochsen a 83—96 , b 73—80 , Bullen a 84bis 91 , b 74—82 , Kühe a 72—80, b 61 —70, c 50bis 60, d bis 50, Färsen a 95—109 b 80—91,Kälber a 105— 120, b 90—100, c 75—85, d bis 70,Schweine a 122— 128, bl , b2 und c 123— 128, dl108— 115, g2 bis 100. Marktverlauf : Groß¬vieh mäß,ig belebt, Überstand , Kälber sehr lang¬sam geräumt . Schweine lebhaft , geräumt .

gezogen. Das Dornröschenfestspiel , das im Juli
einige Male wiederholt wird , wurde von 220 Ju¬
gendlichen dargestellt .

700 Jahre Wielandoberschule
Biberach. Etwa 700 ehemalige Schüler und

Schülerinnen haben am Samstag an der Feier
zum 700jährigen Bestehen der Biberacher Wie¬
landoberschule teilgenommen , der das Kultmini¬
sterium aus Anlaß des Festes den Titel „ Wie¬
land-Gymnasium“ verlieh . In der Feierstunde
hob Ministerialrat Dr. Lambacher , Tübin¬
gen , die innere Verbindung zwischen dieser alten
Bildungsstätte und dem Geistesleben des ganzenLandes hervor . Aus der Biberacher Schule sind
hervorragende Wissenschaftler, Künstler und
Techniker hervorgegangen

„Typostudio “ verabschiedet Schüler
Biberach. Die vor drei Jahren in Biberach ge¬gründete private Fachschule für das Druck¬

gewerbe , „Typostudio“ , die außer der theoreti¬schen und praktischen fachlichen und kaufmän¬nischen Ausbildung vor allem einer umfassenden
Allgemeinbildung große Bedeutung beimißt , hatam Sonntag in einer Feierstunde erstmals Mei¬ster und Gesellen entlassen . Die ehemaligenSchüler haben vor der Industrie - und Handels¬
kammer Ravensburg ihre Prüfung abgelegt . Der
Vizepräsident der Industrie - und Handelskam¬mer , Generaldirektor Dr . P i r r u n g , über¬
reichte den aus allen deutschen Ländern stam¬menden Schülern ihre Meister- und Gesellen¬
briefe . An der Feier nahmen zahlreiche Vertre¬ter der Behörden , der Arbeitnehmerverbände
und der Gewerkschaften teil .

Pöks und Putz

Brno

Pöks, den nichts zu Hause hält,
gräbt ein Loch auf freiem Feld,
stößt dabei mit einemmal
auf was Hartes aus Metall,
nimmt das Ding in seine Hand
und befreit es ganz vom Sand.
Schutzmann Putz kommt totenblaß
gleich herbei: „Was soll denn das?
Diese Eisenröhren dort
sind Granaten, komm , schnett fort;
viele Kinder starben schon ,
durch das Spiel mit Munition/“

Findet ihr was aus Metall —:
Den Schutzmann hol ’n auf jeden Fall !

Aus Nordwürtfemberg
Geschwindigkeitsbeschränkung gefordert

Stuttgart . Auf einem Ausspracheabend der
Stuttgarter Elternbeiräte sprach sich Dr. H a u fi¬
rn a nn , der Landesvorsitzende der südwestdeut¬
schen FDP/DVP, für eine Geschwindigkeitsbe¬
schränkung in denjenigen Straßen Stuttgarts aus,die vor allem von Schulkindern begangen wer¬
den. Dr. Haußmann erhielt für seine Ausfüh¬
rungen große Zustimmung.

Trümmerberg wird noch etwas höher
Stuttgart . Der Stuttgarter Trümmerberg auf

dem Birkenkopf , bekannt als „Monte Scherbe-
lino“

, soll durch Verbreiterung und weitere Auf¬
schüttung nach der Botnanger Seite zu die Form
eines Sattelbergs erhalten , da seine gegenwärtige ,vulkanartige Form nicht in die Keuperland¬schaft paßt . Es sollen noch 300 000 Kubikmeter
Trümmer auf den Berg geschafft werden , so daß
er eine endgültige Höhe von 507 Meter erreicht .Schon mit seinen bisherigen 502 Metern Höhe ist
der durch die Stuttgarter Trümmer aufgestockte
Birkenkopf der höchste Punkt um Stuttgart .

Gegen Jugendliche ohne Führerschein
Stuttgart . Die Stuttgarter Jugendgerichte sind

dazu übergegangen , Jugendliche , die beim
Führen von Kraftfahrzeugen ohne Führerschein
gefaßt werden , nicht mehr wie bisher nur zu
Geldbußen, sondern zu Freiheitsstrafen zu ver¬
urteilen . In letzter Zeit haben sich diese Fälle
in erschreckender Zahl gehäuft , und die Gerichte
sind gezwungen, schärfer als bisher vorzugehen .

Bürgermeister von Herrenberg gestorben
Herrenberg . Der Bürgermeister von Herren¬

berg , Reinhold Schick , erlag am Montag¬
nachmittag in seiner Wohnung einem Herzschlag,als er gerade mit den Vorbereitungen für seine
Ferienreise beschäftigt war . Schick , der seit län¬
gerer Zeit herzleidend war , war zum erstenmal
von 1927 bis 1934 Bürgermeister von Herrenberg .Zum zweitenmal wurde er im Jahre 1948 ge¬wählt .

Neckar wegen Reparaturarbeiten gesperrt
Heilbronn . Der kanalisierte Neckar von Feu¬

denheim bis Heilbronn wird , wie das
Wasser- und Schiffahrtsamt Heilbronn bekannt
gibt , wegen dringender Reparaturarbeiten an
Schleusen und Uferbauwerken vom 18. bis 27.Juli für die durchgehende Schiffahrt gesperrt .

Carl Schweizer +
Geislingen. Am Wochenende verstarb in Geis¬

lingen Carl Schweizer im 81 . Lebensjahr .
Schweizer war im Jahre 1908 in Großholzleut»
Mitbegründer des Schwäbischen Schnee¬
laufbundes und hat sich bereits im Jahre
1895 Skier untergeschnallt . Auch im 80. Lebens¬
jahr stand er noch auf den Brettern . In Geislinr
gen hat Schweizer den Radsport populär gemachtund die ADAC -Ortsgruppe und den Schneelauf¬
verein gegründet . Er war der erste Motorrad¬
fahrer im Bezirk und bereits im Jahre 1905 lag
er mit seinem Motorrad auf der Solitude im
Rennen .

Aus Baden

Gasthaus in Oberndorf a. N . wurden nachts aus
einer unverschlossenen Schreibtischschublade
2500 DM entwendet . Der Tat verdächtig sind drei
Männer , die in dem Gasthaus übernachteten .

In das 20 Meter tiefe Verließ der Eßlinger Burg
gestürzt ist ein 21jährlger Mann aus Eßlingen.Bei einem Feuerwerk war er auf die Burgmauer
gestiegen , um bessere Sicht zu haben . Durch
einen Fehltritt stürzte er in die Tiefe . Er konnte
nur noch tot geborgen werden .

Küfer gegen Genossenschaften
Heidelberg . Auf seinem 35. Verbandstag hat

sich das badisch-württembergische Küfer - und
Kübler -Handwerk am Samstag in Heidelberg
dagegen gewandt , daß landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaften Funktionen von Handelsgenos¬
senschaften übernehmen . In einer Resolution
wuxde festgestellt , daß die Winzer und Wein¬
gärtnergenossenschaften in immer größerem Um¬
fang dazu übergingen , eigene große Kellereien
einzurichten und in den weitaus meisten Fäl¬
len sämtliche kellereiwirtschaftlichen Arbeiten
einschließlich der Weinbehandlung irr eigener
Regie und nicht immer durch anerkannte Fach¬
leute verrichten lassen.

Festlicher Auftakt in Otigheim
Rastatt . Vor prominentem Publikum fand am

Sonntag der festliche Auftakt zur Sommerspiel¬
zeit 1953 der Volksschauspiele in Otigheim
stptt . Die Aufführungen in dem kleinen Theater -

Bttdf ba0 mutbe bezidftet
Beim Lastenausgleichsamt in Göppingen

wurden einige Fälle aufgedeckt, in denen sich
Anspruchsberechtigte in ihren Anträgen um zehn
Jahre älter gemacht hatten , um zehn Punkte
mehr zu erhalten und so schneller in den Genuß
der Hausratshilfe zu kommen. Der Schwindel
wurde aufgedeckt, weil Nachbarn oder Verwandte
beim Ausgleichsamt dagegen protestiert hatten ,daß dieser oder jener die Hausratshilfe schon
erhalten habe , obgleich er noch nicht über die
zurzeit erforderliche Punktzahl verfüge . Die An¬
tragsteller , die unrichtige Angaben über ihr Alter
gemacht haben , müssen mit einem Verfahren
wegen Urkundenfälschung rechnen und gehen
außerdem ihrer Ansprüche aus dem Lastenaus¬
gleich verlustig .

Alljährlich veranstaltet das Internationale In¬stitut des Sparwesens eine litägige Sommerschulefür Sparkassenfachleute . Auf der ersten in Ox¬ford wurde englisch gesprochen, auf der zweitenin Löwen französisch, und jetzt auf der dritten ,die zurzeit in Weingarten stattfindet , wirddeutsch verhandelt . Bei der Eröffnung ermahnteDirektor Butschkau, Düsseldorf, die aus zehn
europäischen Ländern stammenden 90 Tagungs¬teilnehmer , in ihren Referaten und Diskussionenrecht langsam zu sprechen — denn ein Dolmet¬scher stehe nicht zur Verfügung. Die deutscheSprache sei deshalb besonders schwierig, weil

sie in Dialekte aufgespalten sei, und jeder Volks¬
stamm meine, das beste Deutsch zu sprechen. Un¬
gewöhnlich schwierig sei vor allem die schwäbi¬
sche Mundart , die sich nach der Ansicht von
Sprachwissenschaftlern , die er befragt habe , im
Klangreichtum nur mit der portugiesischen und
indischen Sprache messen könne . Aber auch beim
urbayrisch von Dr . Kurt Wolf, dem Direktor der
bayrischen Gemeindebank in München, werde es
nicht an Überraschungen fehlen . Eine besondere
Attraktion werde dann das Deutsch des Schul¬
leiters Dr. Martin H . Verrijn Stuart aus Amster¬
dam bieten, denn es sei noch die Sprache der
alten Germanen vor der ersten Lautverschiebung

In I Isfeld , Kreis Heilbronn , erschien eine
62jährige Witwe auf der Polizeistation und mel¬
dete , daß ihr 2400 Mark gestohlen worden seien.
Sie habe noch am Vorabend das Geld gezählt,und jetzt sei davon nur noch ein kleiner Rest
vorhanden . Die Polizei nahm die Ermittlungen
sofort auf , ohne Anhaltspunkte für einen Dieb¬
stahl zu entdecken. So bemühte man sich ge¬meinsam, jedes Plätzchen in der Wohnung zu
durchsuchen, und als man schließlich auch einen
alten Kochtopf lupfte , fand man unter ihm
das fehlende Geld. Die Frau hatte die Geld¬
scheine schon seit Monaten ängstlich gehütet und
immer wieder an einem andern Platz unter¬
gebracht , so daß sie zum Schluß überhaupt nicht
mehr wußte , wo sie das Geld versteckt hatte .

dorf zwischen Karlsruhe und Rastatt vor male¬
rischer Naturkulisse sind bereite Tradition ge¬
worden . Seit 40 Jahren wird hier gespielt .
Vertreter der Landesregierung , Abgeordnete , die
schweizerische Presse sowie Zeitungsleute aus
ganz Deutschland waren kritische Gäste der
Premiere . Otigheims Bürgermeister nannte die
Wiederaufnahme von Schillers „ Wilhelm
Teil “ sehr zeitgemäß, denn der Ruf nach Frei¬
heit habe heute erst recht seine Gültigkeit .
Auch diesmal wieder wurden die Zuschauer ein¬
gefangen von der volkhaften Handlung , die da
in einer schier unbegrenzten Weite des Raumes
abrollte . Mag man den „Teil“ noch so oft gesehen
haben , hier ist ein Stück Natur und Wirklich¬
keit .

Nach Abschluß des Spieljahres wird der „Teil“
auf längere Zeit von Otigheim Abschied nehmen
müssen , nachdem er heuer zum dritten Male
auf dem Programm erschien. Trotzdem bleibt
er Tradition im Theaterdorf , wie nicht nur
Straßenbezeichnungen und Gasthausnamen , son¬
dern auch holzgeschnitzte Wegweiser bekunden .
Der Spielplan 1953 bringt weiter „Lumpacivaga-
bundus “ von Nestroy und A . J . Lippls „Pfingst -
orgel “ .

Adenauer im Kurhaus „Bühler Höhe “
Baden-Baden . Bundeskanzler Dr. Adenauer

traf am Montagabend in Begleitung seiner Toch¬
ter , Dr. Lotte Adenauer , zu einem 14tägigen Fe¬
rienaufenthalt im Kurhaus „Bühler Höhe“ bei
Baden-Baden ein. Den erschienenen Journalisten
erklärte er : „Politik wird hier nicht gemacht“ .

Schloß- und Stadtbeleuchtung
Meersburg . Die traditionelle Schloßbeleuch¬

tung von Meersburg findet diesen Sommer am
kommenden Samstag statt . Die Burgen - und
Schlösserstadt Meersburg selbst wird außerdem
durch herabschwebendes Bengallicht in flam¬
mendes Rot getaucht . Sämtliche Bodenseeschiffe
werden wieder als Zuschauerschiffe eingesetzt
und mit Beginn der Beleuchtung (22.15 Uhr ) in
weitem Halbrund vor der Stadt liegen . Für die
Seenachtsfeste am Bodenseee hat Meersburg das
Vorbild geliefert . Bei schlechter Witterung wird
die Beleuchtung auf Sonntagabend verlegt .

V/Vn ' Wie wird dos Wetter
Mittwoch teils heiter , teils wolkig, im Laufe

des Tages vorübergehend auch etwas Regen oder
vereinzelte Schauer . Etwas weniger warm . Höchst¬
temperaturen aber noch über 20 Grad , schwache
bis mäßige Winde aus Südwest bis West. Don¬
nerstag veränderlich , bewölkt , noch vereinzelte
örtliche Schauer , Temperaturen wenig geändert .



WIRTSCHAFT
Vorteile — die gesehen werden müssen

Kleine Steuerreform mit der rosaroten Brille betrachtet
Zumindest die Mitteieuropäer , die in der Mitte

des 20. Jahrhunderts leben , scheinen in der Poli¬
tik den Pessimismus zu bevorzugen. In wirt¬
schaftlichen und auch in steuerlichen Dingen ist
es ähnlich. Keine Vergünstigung genügt , es muß
mehr sein . Ein Lob etwa ist verpönt und ver¬
dächtig.

Trotzdem soll hier der Versuch gemacht wer¬
den, die kleinen Vorteile , die wir in den letzten
Wochen vorgesetzt bekamen , zu besprechen und
zu würdigen . Vorab die Tarifsenkung ; der kin¬
derlos Verheiratete mit 400 DM pro Monat wird
die 7 .75 DM , die er netto mehr bekommt, nicht
ungern annehmen , oder gar beim doppelten Ge¬
halt . den Netto-Mehrbetrag von 27.05 DM zuzüg¬lich Kirchensteuer (ca. 2.50 DM) . Manche An¬
schaffung kann damit finanziert werden ; z. B.
die Rate für „Erhards Kühlschrank“.

600 - DM - Grenze
Manche Schreib- und Büromaschine, die unter

600 DM kostet , wird nun von den Betriebenviel eher gekauft werden können , ebenso mo¬dernere Büromöbel, Betriebseinrichtungen , kleine
Maschinen usw. In kurzer Zeit wird die einschlä¬
gige Industrie allein hierdurch zweifellos einen
ansehnlichen Zugang der Auftragsbestände zu
verzeichnen haben und die eine oder andere
Kalkulation wird den Preis von Anlagegüternverschiedenster Art nunmehr unter 600 DM drük-
ken und damit einen erhöhten Absatz schaffen.Die 7b Afa blieb als Absetzung für neugeschaf¬fenen Wohnraum im Prozentsatz gleich, der An¬
teil der fremdgenutzten Fläche wurde von 20 auf
30 Prozent erhöht (ab 1. 1. 1953) , ein kleiner Vor¬
teil , den insbesondere der zu schätzen weiß, der
seinen Büroraum Labor , Werkstatt u. ä . auf 20

Prozent der Gesamtflächebeschränken mußte unddem 10 qm oder mehr fehlten .Der 7c-§ des Einkommensteuergesetzes hat inseinem nunmehr 4jährigen Leben viele Ände¬
rungen durchgemacht, nun wird sein Ende auf
31 . Dezember 1954 festgesetzt .

Zuschüsse absetzbar
Ab 1. Juli 1953 können Zuschüsse oder Dar¬lehen für Kleinsiedlungen , Eigenheime und Eigen¬tumswohnungen bis zu 10 000 DM pro Wohnein¬heit , anstatt 7000 DM seither , abgesetzt werden,womit vielleicht manche Finanzierungssorge ab¬

geschwächt wird .
Daß die 7c-Gelder nur aus' Eigenmitteln undnicht aus Krediten gegeben werden dürfen , warzu erwarten , ebenso, daß derartige 7c-Gelderfür Wohnbau und 7d für Schiffsbau auf 30 Pro¬zent des Jahresgewinnes beschränkt wurden , wo¬bei lediglich die Festsetzung des Zeitpunktes für

1953 auf 1 . Juni 1953 etwas unglücklich angesehenwerden muß. Die Zuschüsse oder Darlehen andie Lastenausgleichsbank haben nur in einigenFällen besonderes Interesse , es wäre interessantzu erfahren , ob trotz der Skepsis hiervon regerGebrauch gemacht wurde .Sensationell wurden die Änderungen der Son¬
derausgaben teilweise dargestellt . Wag in 18 Mo¬naten in Kraft treten soll, wird dann noch genü¬gend beschrieben. Uns interessieren die heutegültigen Fälle und diese ändern sich kaum . Esbleibt nach wie vor dabei , daß Zahlungen für
Sozialversicherungen, Lebensversicherungen , Bau¬
sparkassen und auch steuerbegünstigte Sparver¬träge usw. (letztere bis 31 . 12 . 1954) absetzbarsind. Gewisse Auswüchse lediglich wurden ein¬
deutig beseitigt , nur in wenigen Fällen wurde

Durch Demontagen dem Ausland unterlegen
Südwürttembergische Exportindustrie ruft um Hilfe

STUTTGART. Der rAußenhandelsausschuß der
Industrie - und Handelskammer Reutlingen hat
dem Bundeswirtschaftsminister , dem Bundes-

. nnanzminister und dem Deutschen Industrie-
und Handelstag eine dringende Entschließung
übermittelt . Der Wettbewerb auf den Auslands¬
märkten habe eine außerordentliche Verschär¬
fung erfahren . In letzter Zeit gehe der Auftrags-

, eingang aus dem Ausland in besorgniserregen¬der Weise zurück . Solange ein internationaler
Abbau der Exportförderungsmaßnahmen nicht
möglich sei, werde eine Angleichung der deut¬
schen Exporthilfen an diejenigen des Auslands
für dringend notwendig gehalten . Die derzeitigen
steuerlichen Vergütungssätze reichen nicht aus. In
der Entschließung wird nachdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß die südwürttembergischen Export¬
betriebe der Auslandskonkurrenz unterlegen sind,weil der Maschinenpark in Auswirkung der De¬
montage , die in der französischen Zone beson¬
ders kraß durchgeführt wurde , überaltert ist .Die Zulassung höherer Abschreibungssätze wer¬
de deshalb für dringend notwendig gehalten , kn.

Aussteller haben 11 Millionen umgesetzt
NÜRTINGEN. Einen Begriff von dem Erfolg

der Nürtinger Großausstellung „Um Neckar, Teck

Wirfschaffrsfunft&
Auf einer Bauernversammlung äußerte

der dänische Landwirtschaftsminister Soende -
tup seine große Besorgnis über die ungewisse Zu¬
kunft der dänischen Fleischerzeugung und erklärte ,
Dänemark könne mit den niedrigen Preisen , zu de¬
nen die USA Deutschland Fleisch aus Überschuß¬
beständen anbieten , nicht konkurrieren .

Vom 10. bis 21. Juli liegt die 20-Millionen -DM- A n -
lelhe der Stadt München zur Zeichnung auf .
Die Anleihe wurde von einem Konsortium bayeri¬
scher Banken unter Führung der Vereinsbank und
der Gemeindebank übernommen . Sie ist zum steuer¬
begünstigten Satz von 5 Prozent ausgegeben . Die
Rückzahlung erfolgt zu 100 Prozent . Die niedrigste
Stückelung beträgt 100 DM.

Die Sicherheit im Luftverkehr hat 1952 den
höchsten Stand in der Geschichte der Luftfahrt er¬reicht , wie der Präsident des Internationalen Ver¬bandes der Zivilen Luftfahrt (ICAO ) , Dr . Edward
Warner , im Bulletin des Verbandes mitteilt . Im
Berichtsjahr kamen auf 62,5 Millionen Meilen , dievon den Fluglinien der Welt zurückgelegt wurden ,nur 0,17 Unfalltote . .

Während bisher die mittelbadischen Tabakanbau¬
gebiete in der Hauptsache Zigarrentabake erzeug¬ten , wird in diesem Jahre zum ersten Male in grö¬ßerem Umfang Virgin -Tabak als Zigaretten¬tabak angepflanzt . Verschiedene Tabakvexarbei -
tungsfabriken haben schon insbesondere mit den
Rheingemeinden , die leichten Sandboden haben , An¬bauverträge abgeschlossen .

und Neuffen“ erhält man , wenn man hört , daß
sich die Besucherzahl in den letzten Stunden am
Sonntagabend von 100 500 auf 105 200 erhöht hat .
Die Aussteller setzten , wie eine Umfrage ergab,insgesamt rund 11 Millionen DM um . An der
Spitze standen dabei die Strick- und Wirk-
maschinenflrmen. Ihnen folgten in einem kleinen
Abstand die Möbel - und Haushaltsgeräteerzeugerund -Verkäufer. Audi die Fahrzeugfirmen durf¬ten einen guten Umsatz verzeichnen.

26,10 kg Fett je Bevölkerungskopf
BONN . In der Zeit von 1951 auf 1952 ist derFettverbrauch in der Bundesrepublik und West-Berlin um 100 0001 gestiegen. Während er 1952

rund 1,330 Millionen Tonnen betrug , bedeutetdies umgelegt auf den Kopf der Bevölkerungungefähr 26,10 kg.

Quer durch
5418 schwäbische Turner in Hamburg

Aus dem Bereich des Schwäbischen Turnerbundeswerden 5418 Turnerinnen und Turner Anfang Au¬gust am deutschen Turnfest in Hamburg teilneh¬men . Von 4 §n 21 Turngemeinden ügg STB . mit . sei¬nen ' insgesamt 874 Vereinen werden nicht wenigerals 370 Vereine , das sind 42,33 Prozent , vertretensein .
Alle Titel für Stuttgart

Die Endspiele um die Württembergischen Tennis¬meisterschaften auf der Anlage des TEC Waldaubegannen mit einer Bombenüberraschung . Im Fi¬nale des Herreneinzel kam der 35 Jahre alte RolfBarth (Weißenhof ) durch einen 8 :2- , 9 :7- , 5:7- , 1 :6- ,6 :3-Sieg über seinen Klubkameraden Renä Landerzu seiner ersten Württembergischen Meisterschaft .Der neue Meister , der bereits vor zwei Jahren ge¬gen Otto Fürst im Endspiel stand , spielte ein un¬auffälliges , solides Grundlinientennis , imponierendwaren seine Ruhe und vor allem seine Spieltaktik ,denn er placierte die meisten Bälle in das Rüdk-
handfeld seines Gegners , so daß dieser viele Feh¬ler an der Grundlinie beging .Im Endspiel des Dameneinzel hatte Frau Rott
(Waldau ) mit ihrer Klubkameradin Frl . Mühleisen
verhältnismäßig wenig Mühe und wurde durch
einen 6 :1-, 6 :4-Sieg neue Württembergische Mei¬sterin . Die Siegerin spielte äußerst sicher und be¬herrschte ihre Gegnerin , die mit guter Rückhanddie meisten Punkte buchte , während der ganzenzwei Sätze .

Im gemischten Doppel kam es zu einer Neuauf¬lage des letztjährigen Endspiels . Frau Mehrle/Lan -
der (Weißenhof ) benötigten diesmal nur zwei Sätze ,um Frau Böhringer/Dr . Nitsche (Weißenhof/Waldau )mit 8:6, 6 :3 das Nachsehen zu geben . Entscheidendwar in diesem Finale das kluge Spiel von FrauMehrle , die Frau Böhringer übertraf .

Höhepunkt und zugleich Abschluß der Meister¬schaften war das Endspiel im Herrendoppel zwi -

e .ne solche Zahlung unmittelbar durch Kredit¬aufnahme beschafft und in ebenso wenigen Fäl¬len wurde eine Rückzahlung oder Beleihung vorAblauf von drei Jahren durchgeführt , außer imSchadensfälle.
Bausparen wie bisher

Für Bausparverträge bleibt es sogar bei derRegelung, daß unbeschadet der Laufzeit dieAuszahlung oder Beleihung steuerunschädlichmöglich ist , wenn die Gelder unverzüglich undunmittelbar zum Wohnungsbau verwendet wer¬den . Die vielfach gefürchtete Benachteiligung beider Übertragung alter Bausparverträge mit ge¬nügend langer Laufzeit ist somit hinfällig . DerErwerb eines alten Bausparvertrages ist natür¬lich nach wie vor nicht steuerbegünstigt .Es muß noch gesagt werden , daß der Begriff
„Betriebsausgaben “ nicht neuerdings einge¬schränkt wird . Kleinliche Untersuchungen sindnicht beabsichtigt, dies wurde seitens der Fi¬
nanzverwaltung bei den Beratungen zum Aus¬druck gebracht und den Finanzämtern entspre¬chend mitgeteilt . Nur solche Betriebsausgaben,die mit der Lebensführung des Unternehmensseiner Angehörigen und leitenden Angestelltenusw. Zusammenhängen, sollen auf ihre Angemes¬senheit überprüft werden , jedoch vorwiegendnur auf Bewirtung , Spesen, Geschenke, Reprä¬sentation und den unvermeidlichen Kraftwagen¬aufwand.

Zusätzlich für Freiberufe
Die Freiberufe bekommen endlich wieder ihrezusätzliche Betriebsausgaben-Pauschale von 5 Pro¬zent , die, wie bis 1950 gültig, wieder auf 1200

DM pro Jahr beschränkt wird.
Folgende Möglichkeiten entfallen ab 1. 1. 1953 :

Körperschaftssteuersatz bei gewerblichen Be¬trieben § 32 b (wurde ohnedies selten in An¬
spruch genommen) .Nur bis Veranlagungszeitraum 1954 noch gültig :
Freibeträge für Flüchtlinge, Vertriebene , Spät¬heimkehrer nach § 33 oder 33 a für Wieder¬
beschaffung von Hausrat und Kleidung.Beim Gewerbekapital ist ab Erhebungszeit¬raum 1953 die Freigrenze um 3000 DM auf 6000

DM erhöht worden.
Flüchtlinge , Vertriebene usw. können seit 1952

bis 1956 für Fabrikgebäude usw. zweimal 10 Pro¬
zent Afa § 7 e EStG und den Nichtentnommenen
Gewinn § 10 a EStG bis 20 000 DM in Anspruch

nehmen und ab 1953 bis 1956 mcl . die Ersatzbe¬schaffung § 7 a EStG.
Im letzteren Falle ist zu überlegen , ob nid . tbesser die Wahl auf die für den Veranlagungs¬zeitraum 1952 erstmals wieder allgemein zuge¬lassene degressive Abschreibung fällt Für den7 a ist Ordnungsmäßigkeit der Buchführung Vor¬

aussetzung, für die degressive Afa jedoch nicht.Da erfahrungsmäßig manche Buchführung nichtvoll anerkannt wird , ist die Wahl der degressi¬ven Abschreibung häufig der Vorzug zu geben.Diese degressive Afa ist für alle Steuerpflich¬tigen ohne Einschränkung gegeben und gilt nurfür je eine Anschaffung, also nicht pauschal.Degressive und lineare Afa können also neben¬einander benützt werden , die einmal gewählteArt muß für den betr . Anlagengegenstand bei¬behalten werden . Als Beispiel diene folgendes:
Normale Abschreibung 10 Prozent vom An¬
schaffungswert , Degressive Abschreibung
22,5 Prozent vom Anschaffungswert im An¬
schaffungsjahr und je 22,5 Prozent vom je¬weiligen Restwert .

«

Durch die Bestimmungen der „Kleinen Steuer¬reform “ wird der Sparsinn der Steuerpflichtigenangeregt und da jeder einen Lieblingswünschhat , kann dieser mit Bausparen für ein Eigen¬heim, mit steuerbegünstigtem Sparen oder kurz¬
fristigen Lebensversicherungs-Vertrag für son¬
stige Anschaffungen wie Kraftfahrzeug , Kühl¬
schrank oder ähnliches leichter erfüllt werden.Für die vielen Überängstlichen , die an eine In¬flation denken , kann zur Beruhigung gesagt wer¬den, daß ohne Krieg eine jährliche Entwertungnur unbedeutende Auswirkung hat . Die Angst¬
psychose anläßlich des Koreakonflikts hat zwar
zunächst auf einigen Gebieten zu einem Preis¬
anstieg geführt , der aber inzwischen teilweiseauf Vor-Korea-Preise zurückflel.

Die Entwertung der Reichsmark, die 1948 beim
Bargeld 93,5 Prozent erreichte , hat in Wirklich¬
keit etwa 1936, wenn nicht schon vorher , be¬
gonnen und ist auf die genannten Jahre zu ver¬
teilen . Somit wird selbst in den schlimmsten
Kriegsjahren ein Entwertungssatz von höchstens
15 Prozent festzustellen sein. Da ein unmittel¬
barer Konflikt in West- oder Mitteleuropa nicht
mehr anzunehmen ist, kann von einer ziem¬
lichen Stabilität der D -Mark und somit auch
vom Wert der steuerbegünstigten Sonderausga¬
ben mit Nachdruck gesprochen werden . G . stutz

Firmen und Unternehmungen
DÜSSELDORF . Mannesmann legt 30 Millionen DM-

Anleihe auf . — Die Mannesmann AG , Düsseldorf ,
legt in den nächsten Tagen eine achtprozentige An¬
leihe in Höhe von 30 Millionen DM zum Ausgabe¬
kurs von 98 Prozent und mit einer Laufzeit von 15
Jahren auf .

WIESBADEN . F. A . Brockhaus jetzt in Wiesbaden .
— Am 15. März 1953 ist das Stammhaus des Ver¬
lages F . A . Brockhaus ln Leipzig widerrecht¬
lich enteignet worden , nachdem schon 1951 von den
sowjetzonalen Behörden ein Treuhänder eingesetzt

den Sport
sehen Lander/Engelbrecht (Weißenhof ) und Dr.Nitsehe/Schad (Waldau ) . Der erste Satz ging mit 6ll
an das Waldau -Paar , doch dann kamen Lander /
Engelbrecht groß auf und deklassierten ihre Gegnerin den nächsten Sätzen beinahe mit 6 :3, 6:4 6 -7

Winkler und Evers
Siege im Aachener Reitturnier

H . G. Winkler (Warendorf ) war mit „ Orient " am
Montag beim Doppelsprung -Jagdspringen des Inter¬
nationalen Aachener Reitturniers der Schnellste und
holte sich gegen fünf ebenfalls fehlerfreie Konkur¬renten die Goldene Schleife . Auf einem 580 m lan¬
gen Parcours waren acht Hindernisse (sechs Doppel -
und zwei dreifache Sprünge ) nach den Abmessun¬
gen der Klasse M aufgebaut . Einige scharfe Wen¬
dungen stellten jedoch erhebliche AnforderungenH . H . Evers (Hemme/Holstein ) auf „Baden “ ge¬wann am Abend das Barrierenspringen im drittenStechen gegen den spanischen Oberstleutnant J.Nogueras auf „Quoniam " und Fritz Thiedemann auf
„Diamant “ . Zu dieser internationalen Konkurrenztraten 22 Reiter aus sechs Nationen an . Die Ent¬
scheidung fiel im dritten Stechen , als die sechs Hin¬dernisse Höhen von 1,40 bis 1,90 m aufwiesen .

Kurz berichtet
Im 59. Lebensjahr ist an den Folgen einer Ope¬ration am Montag der Präsident des Sportverban¬des Berlin und Vorsitzende des deutschen Sport -ärzte - Verbandes , Dr . Werner Ruhe -mann , verstorben .
Unter ausdrücklicher Berufung auf den „neuenKurs “ der Regierung Grotewohl hat die SektionFußball der Sowjetzone am Monta 'g die nachsowjetischem Muster beschlossene Spielfestsetzungrückgängig gemacht und die Beibehaltung des bis¬herigen Spieljahres mit einer Sommerpause vom13. Juli bis 15. August angeordnet .

war . Auf Grund vertraglicher Vereinbarungen hat
seit 1945 der Wiesbadener Verlag Eberhard Brock -
haus die Leipziger Tradition in Westdeutschland
fortgeführt . Jetzt haben die rechtmäßigen Inhaber
die Leipziger Firma nach Wiesbaden verlegt und
beide Verlage vereinigt .

HAMBURG . DAK wieder unter Selbstverwaltung .
— Das Gesetz zur Wiederherstellung der Selbstver¬
waltung in der Sozialversicherung ist soeben bei der
Deutschen Angestellten -Krankenkasse einem der
größten Sozialversicherungsträger des Bundesgebie¬
tes , durchgeführt worden . Die Vertreterversamm¬
lung wählte aus ihrer Mitte drei gleichberechtigt *
Vorsitzende , die sich in jährlichem Wechsel ablösen .Sie wählte ferner den Vorstand , der künftig den
Versicherungsträger gerichtlich und außergerichtlich
vertritt . Vorsitzender des Vorstandes wurde Fried¬
rich Nolting , M. d . L. , Solingen -Wald .

ULM . Ulmer Volksbank eGmbH . — Das 1863 ge¬gründete Bankinstitut , das jetzt sein 90Jähriges Ju¬
biläum feiert , hat seine Bilanzsumme im vergange¬nen Jahr von 28,7 auf 36,8 Millionen DM und ein¬
schließlich der Giroverbandlichkeiten auf 46,6 (39)Mill . DM erhöhen können . Die Umsätze stiegen von
1,656 Milliarden DM auf 1,675 Milliarden DM . Dl*starke Steigerung der Einlagen von 18,83 auf 25,31Millionen DM ermöglichte eine Erhöhung der Aus¬
leihungen auf 18,68 (14,53) und der Wechselkredit *
auf 6,88 (4.33) Millionen DM . Bankguthaben und
Kassenbestand vermehrten sich auf 5,66 (3,86 ) Mil¬
lionen DM , so daß einschließlich der Wechsel und
Schecks 58 Prozent aller Einlagen in flüssigen Mit¬
teln angelegt waren . Der Überschuß an Zinsen und
Provisionen wird mit 1,58 (1,92) Mill . DM ausgewiesen .

ESSLINGEN . Neckarwerke Elektrizitätsversor -
gungs -A . G., Eßlingen . — Die Steigerung der Strom¬
abgabe war mit 11,6 Prozent 1952 geringer als 1951
(16 Prozent ) , hielt sich aber über der durchschnittll
Steigerung in Westdeutschland . Der Gesamtumsatz
stieg auf 549,82 Millionen kWh . Der Endausbau des
Dampfkraftwerks Altbach , der eine Erhöhung der
Maschinenleistung um 35 MW bringt , wurde in An¬
griff genommen . Der weitere Ausbau der Vertei¬
lungsanlagen spiegelt sich in Anlagezugängen (alles
in Millionen DM) von 7,86 (8,26) , denen wesentlich
höhere Abschreibungen und Wertberichtigungen
von 11,12 (5,28 ) , davon 6,29 Sonderabschreibungenauf Grund des Gesetzes über die Investitionshilfe ,
gegenüberstehen . Der Jahresertrag nahm von 16,61auf 22,38 zu . Für Personalkosten wurden 3,87 (3,52 )und für Steuern 5,47 (5,74 ) gezahlt . Der Zinsaufwand
verminderte sich auf 0,71 (0,78 ). Aus dem Gewinn
von 1,70 (1,51) sollen wieder 5 Prozent Dividende
auf das erhöhte Aktienkapital von 30 Mill . DM , das
sich im . Besitz der AEG , des Neckar -Elektrizitäts -
Verbandes , Eßlingen , und eines öffentlich -recht¬lichen Zweckverbandes befindet , gezahlt werden

Die Hausfrau wünscht mehr Freizeit ,
Darum kocht sie besonders gerne Blrkel
7 Höhnchen - GOID - Elernudeln . Mit

ihnen bereitet sie Im Handumdrehen
schmackhafte und bekömmliche Gerichte ,nie verlieren sie Ihre lockere , luftige

Form , well sie so kochfest- kernig sind.
Mit Blrkel 7Höhndien - GOlD- Eler-
nudeln kocht jede Hausfrau

wirklich schnell und gut .

geliebt , gelobt als Leibgericht

7 HÜHNCHEN . GOLD

Immobilien/Kapitalien

Mkaiuten Erholungsheim - Gasthof
oder ähnliches , eventuell auch zum Umbau geeignet ,für Sommer - und Winter -Bewirtschaftung in land¬schaftlich schöner Bage und möglichst schneesichererGegend , von Stuttgart aus bequem zu erreichen .

= -« 1ihri Iche,. , Angebote über La®e- Preis , Wirtschaftsräume ,Betten -Anzahl usw . unter F . 6689 durch Anzeigengesellschaft .Stuttgart -W, Augustenstraße 82 B .

Nervöses Herz ?
In unserer Zeit sind nervöse Herzbeschwer¬
den überaus häufig ! Unzählige Menschen
leiden unter solchen nervösen Störungen .
- Dann Ist es gut , den Klosterfrau Melissen¬
geist schon vorbeugend zu nehmen - er wird
als natürliches Beruhigungsmittel für das
nervöse Herz seit Generationen gerühmt !

ie blaue Packungmitden SNonnenschütztSievor Nachahmungen!

Klofterfrau Meliffengeift
Kloftmräo
Mdünnft
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GRIPPE
rechtzeitig Vorbeugen mit Sdimert»
Bionellen. Sie geh ’ngelutsditdirelct insBlut, deshalb helfen sie so gut gegenGrippe . Kopfweh u. Schlimmeres. Dose
1.*» Doppeldose 1.85 in Apofh. u. Drog.
töimerz -Bionellen ^
Nach Spanien - Italien

Prospekte frei
durch

Reisebüro Beilharz
Balingen

Moselwein - direkt vom Winzer
Qualitätsweine äußerst preisgün¬stig . Bitte fordern Sie Liste anvon Emil Haaßmann , Weinbau u
Weinversand . Traben - Trarbach
(Mosel )

Auslandswarengesuche tm Export¬import Service , Oldenburg/o -8

Oetektiv -6«.
* Teh 97100

Stufig., Osdetzkystr.6
schafft Klarheit bei Mißtrauen

Führend seit 1918

Traub
Blüthner -Flügel

Bechstein, Steinway u. a . gespielte ioall. Preislagen zu günst. Bedingungen
B. Klinckerfuß
Stuttgart , Neckarstr . 1A,AkademiebauMH— wwuäffri|n*>i,nmm *

Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein elg . Fertighaus . Lief , kurzfr . ,sofort beziehbar , günstige An - u.
Abzahlg auch Ansparvertrag mit
Staatsprämie . TEUTONIA . Hamm
in Westf ., T 15c

Automarkt
DKW Meisterklasse

F 7, Limous . , in gutem Zustand ,
preisgünstig zu verkaufen . Dr ,

May , Vöhringen . Kreis Horb

£

Herrn König sieht man voll Vergnügen
hier in der Badewanne liegen .
Gleich braust und spritzt und prustet er . . .
Frau König lacht nur : iMi * her !

■ßy/iOOoMHesi , 2 -ukeM. ,T£iMM4t

Für 30 Pf . gibt ’s 23 Eimer imi- Lösung



AUS DEM HEIMATGEBIET

Juli — Heumond
Sdton ist die Sommersonnenwende vorüber,

aber der Juli, dessen lateinischer Name auf den
großen römischen Staatsmann und Feldherm Ju¬
lius Cäsar zurückgeht, hätte alle Aussicht , der
erste eigentliche Sommermonat zu werden, nach¬
dem uns der Juni so jämmerlich enttäuscht hat . In
normalen Jahren trägt er die unter Karl dem Gro¬
ßen eingeführte deutsche Bezeichnung zwar nicht
mehr zu Recht , denn das Heu müßte längst in
den Scheunen sein. So aber steht noch manche
Wiese und alle Hoffnungen richten sich auf den
Juli, daß er uns den so lange entbehrten Sonnen¬
schein und die notwendige Sommerhitze besche¬
ren möge .

Nach den langjährigen Erfahrungen ist der Juli
der wärmste Monat des Jahres und soll die Wärme
bringen , die für Getreide, Obst und Wein förder¬
lich ist : „Im Juli muß vor Hitze braten , was im
September soll geraten“, sowie: „Nur in Juliglut
wird Obst und Wein dir gut“ . Nie hat diese
Regel besser zugetroffen als in diesem Jahr, denn
sogar die Spätkirschen und die Beeren sind noch
nicht geerntet und der Heumond muß sich schon
gut anlassen, wenn die Frühäpfel und -bimen an
Jakobi reif sein sollen . Um diese Zeit tritt eine
gewisse Pause im bäuerlichen Arbeitsrhythmusein,
und deshalb ist Jakobi ein alter Markt- und Bau-
emfeiertag, mit dem viele alte Bräuche verknüpft
sind.

Das bekannteste Jakobifest ist der alle zwei
Jahre stattfindende Schäferlauf in Urach ,
aber auch zwei oberschwäbischeehemaligeReichs¬
städte begehen um Jakobi althergebrachte Festtage
der Jugend ; Biberach das Schützenfest, kurz
„Schützen“ genannt, und Ravensburg das Ruten¬
fest, das zweifellos auf ein altes Fruchtbarkeits¬
fest zurückgeht.

Alcer auch an gewöhnlichen Tagen und aller¬
orts ist jetzt Festzeit für die Kinder, die Zeit de»
Waldbeeren und der Pilze. Das Monatsende
schließlich bringt die Hundstage, die ihren Namen
vom Hundsstern, dem Sirius , tragen und sich im
allgemeinen durch besonders hohe Temperaturen
auszeichnen.

Die Bauernregeln für die Hundstage gelten in
gewissem Sinne für den ganzen Monat Juli:
„Hundstage hell und klar deuten auf ein gutes
Jahr . Werden Regen sie bereiten, kommen nicht
die besten Zeiten.

“ Mehr noch als in anderen
Jahren hoffen unsere Landwirte auf den Juli und
auch die Badelustigen erwarten von ihm, daß sie
endHch auf die Kosten ihrer Dauerkarten kommen.
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Die Berner Singbuben
Zum morgigen Konzert in der Calwer Stadthalle

Nach den früheren großen Erfolgen der Wie-
nev Sängerknaben in Calw und anderen Städten
de« Kreisgebiets, sind es jetzt die Berner Sing¬
buben, die anläßlich ihrer Deutschland-Tournee
morgen erstmals nach Calw kommen.

Die Stadt Bern hat 1920 diesen Chor gegründet
und die ungebrochenen Knabenstimmen als rein¬
stes Instrument musikalischen Ausdrucks dem
wertvollen Liedgut des Volksliedes dienstbar ge¬
macht. Während die bekannten Knabenchöre wie
Wiener Sängerknaben, Thomaner oder Regens¬
burger D'omspatzen die alten Meister und die
Romantiker pflegen , sind die Bemer Singbuben
bei den ureigenen deutschen und schweizer Volks¬
liedern zuhause. So ist es auch nicht verwunder¬
lich, daß das Programm der kleinen Sänger zwei
Singspiele: „Es wollt ein Mädlein Wasser holen"
und „Des Schneiders Höllenfahrt“ enthält , die
beide aus dem Volkslied abgeleitet wurden.

Karten sind im Vorverkauf bei der Buchhand¬
lung Haussier (Tel . 561) erhältlich.

Im Juni fielen 205 Liter Regen
Monaisnorm um 70 Prozent überschritten — Auch der Juli regnerisch?

Die für unser Gebiet zuständige Wetterwarte
Freudenstadt schreibt: Die Witterung des Monats
Juni fiel unbeständiger und mederschlagsreicher
aus , als erwartet wurde . Häufige Gewitter mit
wolkenbruchartigen Regenfällen besonders in der
zweiten Monatshälfte führten gebietsweise zu
Ueberschwemmungen. Besonders die starken
Regenfälle um den 25 . bis 27. hatten Hoch¬
wasserkatastrophen von seltenem Ausmaß zur
Folge. Verbunden mit der unbeständigen Witte¬
rung waren ziemliche Temperatuischwankungen.
So fiel der Zeitabschnitt bis zum 6 . außergewöhn¬
lich kalt aus. Am 2 . lag das Tagesmittel der Luft¬
temperatur um fast 10 Grad unter dem langjäh¬
rigen Durchschnitt. Auch der Abschnitt vom 9.
bis 19. und 24 . bis 27 . brachte untemormale Tem¬
peraturen . Während der übrigen Zeitabschnitte
waren die Temperaturen etwas übemormal , so daß
im Durchschnitt der langjährige Monatsmittelwert
der Temperatur für Juni erreicht wurde . Im letz¬
ten Monatsdrittel herrschte vielfach schwüle, son¬
nenscheinarme Witterung mit häufigen Gewittern
und starken Regengüssen.

Auch der Juli wird voraussichtlich eine über¬
normale Zahl von Niederschlagstagen und über¬
normale Niederschlagsmengen bringen . Die Mo¬
natsmitteltemperatur dürfte normal bis leicht
untemormal ausfallen.

An der Wetterwarte Freudenstadt -Kienberg
fielen im Monat Juni an 21 Niederschlagstagen

(langjährig nur 16 ) insgesamt 205 Liter Nieder¬
schlag/qm, womit die Monatsnorm um 70 Prozent
überschritten wurde . Hiervon fielen allein am 9 . in
6 Std. 26,5 Liter, vom 24 ./25. in 24 Std. 45,9 Liter
und am 27 . in 7 Std. 26 .3 Liter . Damit fielen an 7
Tagen je mehr als 10 Liter , an 12 Tagen mehr als
5 Liter und und an 18 Tagen mehr als 1 Liter
Niederschlag. An 1 Tag fiel Schnee und Regen
und an 2 Tagen Graupelniederschlag. Die Höchst¬
temperatur wurde am 21 . mit 22,4 Grad auf dem
Kienberg und 23,6 Grad in der Stadt gemessen.
Die Tiefsttemperatur trat in der Nacht zum 2.
auf mit 0,6 Grad auf dem Kienberg und 1,3 Grad
in der Stadt . Die tiefste Temperatur am Erdboden
wurde in der Nacht zum 5. mit — 1,2 Grad ge¬
messen. Bei einem mittleren täglichen Bewöl¬
kungsgrad von 8,0 Zehntel Himmelsbedeckung
(langjährig nur 5,9) wurden nur 5,0 Std. mittlerer
täglicher Sonnenscheindauer (langjährig 6,3) er¬
reicht. Dies sind nur 31 Prozent der für Freuden¬
stadt im Juni astronomisch möglichen Sonnen¬
scheindauer. 7 Tage blieben ohne Sonne. An 6
Tagen wurden mehr als 10 Stunden und an 12
Tagen mehr als 5 Std. Sonne registriert. Der
Höchstwert betrug am 6. fast 15 Stunden. Die
relative Luftfeuchte betrug 83 Prozent gegenüber
langjährig nur 76.

Insgesamt trat nur ein heiterer Tag (langjährig
dagegen 4) , 18 trübe Tage (langjährig nur 9) und
kein Sommertag (langjährig 4) auf.

Industrie ergänzt den Kurbetrieb
Die Wirtschaftsuntemehmen ln Hirsau — Unauffällig eingebettet in die Landschaft

Hirsau. Das größte Hirsauer Industrieunter¬
nehmen liegt im Schweinbachtal. Es ist die Me¬
tallwarenfabrik Robert S e u f f e r KG ., die unter
anderem auch Radioteile herstellt. Die alten Ge¬
bäude sind modernisiert und von schönen Garten¬
anlagen umgeben. Gegenwärtig wird ein dazu
gehöriges Grundstück planiert . Das vorher zwei¬
armige Flußbett des Schweinbachs wurde auf ein
einziges breiteres reduziert.

Auch der zweite Hirsauer Großbetrieb hat eine
»eiten schöne Lage, an der Einmündung des
Idyllischen Kollbachs in die Nagold. Hier arbeitet
die „Schwarzwald-Wäscherei A . Marquardt ",
dicht neben dem Badehaus von Kleinwildbad.
Ende 1947 hatte das Unternehmen sehr unter dem
großen Hochwasser der Nagold zu leiden. Seit¬
dem wurden vorsorglich Schutzdämme aufgeschüt¬
tet , die sich beim Hochwasser der vorvergangenen
Woche gut bewährt haben . Ein neues Wohnhaus
mit Garagen wurde in den letzten Jahren erbaut.
Berühmte Musiker haben in der Nachkriegszeit
in Kleinwildbad Wohnung gefunden.

Wenn wir die Hirsauer Industriebetriebe in der
Reihenfolge aufzählen, wie sie die Anzahl der
bei ihnen beschäftigten Arbeitskräfte ergibt, dann
folgt als nächster die Strickwarenfabrik Carl
Lappe , vormals H. Eder . Von Stuttgart kam in
der Kriegszeit die Firma Gebrüder Schweit¬
zer Nadif . KG . mit einer Niederlassung nach
Hirsau. Das traditionsreiche Handelsunternehmen
und Fabrikationsgeschäft verkauft Futterstoffe.
Es hat in Hirsau gegenüber dem Gasthaus zum
„Schwanen“ ein neuzeitlich ausgebautes Ge¬
schäftshaus, vor dem ein alter Brunnen plätschert,
der die Jahreszahl 1698 trägt . Die Herdfabrik
Gottlieb Rathfelder ist auf dem ehemaligen
Schuttabladeplatz unterhalb des Conventrains er¬
richtet. Das langgestreckte neue Gebäude muß
noch verputzt werden, damit es sich dem Land¬
schaftsbild gut einfügt. Unmittelbar daneben be¬
fand sich der einstige Fischteich , der zugeschüttet

wurde . Zu der Herdfabrik gehört auch eine
Flaschnerei mit Gas- und Wasserleitungsgeschäft.

Auf der östlichenNagoldseite, in der Pletschenau,
liegt das Sägewerk und Zimmergeschäft Rudolf
R a .p p , das einen weiteren großen Holzlager¬
platz erhalten hat . Der Inhaber hat einst die
weite Welt gesehen und spricht heute noch
gerne von diesen Erinnerungen . Im gleichen Orts¬
teil arbeitet die bedeutende Baumwollreißerei
Otto B e h r . Das frühere Postgebäude am Bahn¬
hof hat die aus dem zerstörten Pforzheim nach
Hirsau verlagerte Silberwarenfabrik Emil He¬
rion bezogen, die von hier aus ihre schönen Ex¬
portwaren zum Versand bringt . Der in hohen
Jahren stehende Inhaber und Fabrikant erfreut
sich einer unermüdlichen Schaffenskraft. Gegen¬
über der Schmuckwarenfabriksieht man jetzt eine
große Baustelle. Sie gehört zu der Weinkelterei
und Süßmosterei Richard Weiß , die ihre Ge¬
schäftsräume vergrößert. Einer ihrer Weinkeller
liegt am Ottenbronner Berg, der andere ist der
frühere Klosterkeller unter der alten Schule ,
neben dem herzoglichen Jagdschloß. Weinberge
in der Rheinpfalz gehören zu diesem Unterneh¬
men, das auch Kohlen und Baustoffe verkauft.

Kämme werden in Hirsau von Th . Gassen -
m a i e r hergestellt. Eine weitere Strickwaren¬
fabrik betreibt die Firma Herb ach , Inhaber
Hans Herrmannsdörfer . Das sehr statt¬
liche Sägewerk von Emst Ludwig Wagner
nützt die Wasserkräfte der Nagold in Emstmühl .
Das Unternehmen widmet sich natürlich auch dem
Holzhandel.

So leben die Hirsauer teils vom Holzertrag des
Schwarzwaldes, teils von ihrem Fleiß und ihrer
Tüchtigkeit, die sich in mancherlei Industrie-
untemehmungen bewähren . Ein beträchtlicher
Teil der Bevölkerung hat seinen Verdienst (und
seine Mühe und Arbeit!) durch den Kurbetrieb.
Aber ohne einheimische Industrie ist Hirsau heute
nicht mehr denkbar. w. h.

Im Spiegel von Calw
Sonderzug nach Freudenstadt

Zum Gauliederfest in Freudenstadt am kom¬
menden Sonntag fährt ein Sonderzug der Bun¬
desbahn von Hirsau über Calw — Nagold nach
Freudenstadt nach folgendem Fahrplan : Calw ab.
5 .37, Freudenstadt an 7 .25 Uhr; Freudenstadt ab
19.25, Calw an 21 Uhr. Die verbilligten Fahrkar¬
ten sind bei den Bahnhöfen erhältlich. Sie werden
an jedermann abgegeben.

MSC . unternimmt „Fahrt ins Blaue“

Der Motorsportclub Calw führt am kommen¬
den Sonntag eine Clubausfahrt für alle Mitglie¬
der sowie Gäste und Freunde des Motorsports
durch. Die Gesamtstreckewird etwas über 100 km
betragen . Da es sich um eine offizielle Clubaus¬
fahrt handelt , können auch leichteste Fahrzeuge
teilnehmen. Die Abfahrt erfolgt um 12 .30 Uhr auf
dem Brühl in Calw. Die Fahrtstrecke wird vor¬
her nicht bekanntgegeben , weshalb sich die Teil¬
nehmer vor der angegebenen Zeit auf dem Brühl
einfinden sollen . Um 18 Uhr findet in einem
Lokal in der näheren Umgebung von Calw ein
geselliger Abend statt . Der Veranstaltungsort für
diesen Abend kann von Nachzüglern ab 17 Uhr bei
Wörz, Untere Brücke , erfragt werden.

Nun auch eine „Rollerstaffel“

Innerhalb des Motorsportclubs Calw soll nun
eine Rollerstaffel gegründet werden. Ein . alter
Lambrettafahrer , der sich mit über 15 000 km
»chon manchen schönen Platz „errollert" hat und
die Gegend kennt, wird die Interessen der Roller¬
staffel wahmehmen und Fahrtziele Vorschlägen .
Es ist vorgesehen, an einigen Sonntagen im Jahr
gemeinsame Fahrten in die nähere und weitere
Umgebung durchzuführen. Gleiche Fahrgeschwin¬
digkeit, bedingt durch gleiche oder annähernd
gleiche Motorenstärke, gibt die Gewähr, daß bei
einer solchen Ausfahrt mit Rollern keiner ,,au»
der Reihe tanzen“ kann . Die erste Fahrt soll schon
in Kürze stattfinden. Näheres bei Sportleiter W.
J e n t e r, Untere Brücke 3, oder bei Friseurmstr.
Odermatt , Bahnhofstraße 29.

Hieatermiete für die Spielzeit 1953/54
In der Zeit vom 10. bis 18. Juli ist bei de»

Buchhandlung Häußler (an der Nikolausbrücke)
Gelegenheit zur Einzeichnung für die Theater-
miete der Spielzeit 1953/54 bei den Württ . Staats-
theatem gegeben. Wir verweisen auf die Anzeige
in unserer heutigen Ausgabe.

Das Programm des Volkstheaters
Das amerikanische Bühnenwerk „Detective

Story“ von Sidney Kingsley, das mit dem höch¬
sten amerikanischen Literaturpreis ausgezeichnet
wurde, gab die Vorlage für den Film „Polizei-
ReYier 21 “

. Er zeichiiet, in das Milieu der kleinen
New Yorker Verbrecher hineingestellt , die Aus¬
einandersetzung eines Menschen mit dem Bösen ,
mit dem Verbrechertum, und benützt dazu die
Gestalt des Detektivs McLeod, der seinen Haß
gegen die Unterwelt in seinem Beruf auslebt.
Aber er scheitert an seiner eigenen Härte und ver¬
scherzt sein Glück und sein Leben.
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Wohin wandern unsere Steuergelder ?
Die Haushaltspläne geben darüber Auskunft — Einige grundsätzliche Bemerkungen

Wenn wir ehrlich sind, dann müssen wir wohl
unumwunden xugeben, daß wir uns eigentlich
»echt wenig dafür interessieren, wie unsere Steuer¬
gelder angelegt werden. Wir schimpfen zwar
jedesmal weidlich, wenn die Steuern einen ge¬
waltigen Einbruch in unser sauer verdientes Geld
tun und wenn wir zufällig einmal erfahren, auf
welchen Waren des täglichen Bedarfs die soge-
nanten indirekten Steuern liegen. (Alle kennen
wir meisten» sowieso nicht!) Wohin diese Gelder
fließen und wa* mit firnen angefangen wird, dar¬
über wissen wir herzlich wenig Bescheid . Und
dabei finden »Ich alle in den Haushaltsplänen de»
Bundes, der Länder und der Gemeinden wieder.

Mit den Haushaltsplänen ist da» nun allerding»
»o eine Sache . Sie sind geradezu eine Wissen-
»chaft für sich geworden. Beinahe ließe sich schon
von einer „Geheimwissenschaft“ reden. Denn,
ehrlich gesagt, wenn wir uns heute einmal den
Haushalt des Bundes zu Gemüte führen müßten,
dann stünden wir sehr bald an einem Punkte, an
dem wir nicht mehr weiter wüßten . Selbst den
Fachleuten fällt es schwer , sich da noch richtig
durchzufinden. Und die Forderung nach einer Ver¬
einfachung der großen Haushaltspläne wird sicher¬
lich nicht zu Unrecht erhoben. Bevor es aber so¬
weit ist, wird noch viel Wasser die Nagold hin¬
unterfließen.

Nicht ander» ist es bei den Haushalten de»
Länder . Auch da sind die Schwierigkeiten des
Zurechtfindens für den gewöhnlich Sterblichen
ungeheuer. Und deshalb läßt man am besten gleich
»eine Finger davon, wiewohl es durchaus interes-
»ant wäre, einmal die Einzelheiten genau kennen¬
zulernen. Dafür bieten aber die Haushaltspläne
der Gemeinden eine ausgezeichnete Möglichkeit ,
die Technik der Haushaltsführung eines Gemein¬
wesens zu studieren und festzustellen, wie da»
von uns allen gemeinsam aufgebrachte Geld ver¬
wendet wird.

Wie »teht es aber damit? Bisher war kaum
•ine Neigung dafür festzustellen, sich mit diesen
finanziellen Dingen zu befassen. In jedem Jahr
wird der gesamte Haushaltsplan öffentlich auf¬
gelegt, eingesehen wurde er aber bisher nur in
ganz wenigen Fällen . Und dabei gibt gerade der
Gemeindehaushalt die Möglichkeit, sich zu ver¬
gewissern, wie der Gemeinderat entschieden hat,
welche Aufgaben er für vordringlich hält , welche
Gelder für die einzelnen Aufgaben und Aemter
vorgesehen *ind, ob die Entscheidung des Ge¬
meinderats auch im eigenen Sinne erfolgt ist.
Haushaltsführung nur nach der Haushaltssatzung

Wie kommt nun so ein Haushaltsplan zustande?
Ja, das ist gar nicht so einfach, da gehört schon
ein gewisses Maß von Erfahrung und von Rou¬
tine und Fingerspitzengefühl dazu. Und die Stadt¬
pflege brütet gar manche Stunde über den Ent¬
wurf , der schließlich dem Gemeinderat zugeleitet
und von diesem entsprechend geändert, ergänzt
und dann verabschiedet wird. Natürlich ist es auch
für die Gemeinderäte erforderlich, sich eingehend
mit der Materie zu befassen. Denn Grundsatz ist
in jedem Falle , daß die vorgesehenen Ausgaben
auch durch entsprechende Einnahmen gedeckt
werden. Dabei ist auch zu beachten, daß Kredite
und Darlehen nicht über das Maß der möglichen
Belastung der Gemeinde hinausgehen dürfen. Wie
schwierig das oft ist, kann man ermessen, wenn
man seinen eigenen kleinen Privathaushalt be¬
trachtet, bei dem die Einnahmen meist auch nie
ausreichen wollen.

Doch bleiben wir heute nochmals beim Grund¬
sätzlichen. Für jedes Rechnungsjahr hat die Ge¬
meinde eine Haushaltssatzung zu erlassen, welche
die Festsetzung des Haushaltsplans, der Steuer¬
sätze für die Gemeindesteuern (diese müssen näm¬
lich für jedes Rechnungsjahr neu festgelegt wer¬
den) , des Höchstbetrages der Kassenkredite und
des Gesamtbetrages der Darlehen enthält, die zur

Bestreitung von Ausgaben des außerordentlichen
Haushaltsplans bestimmt sind. In den meisten Fäl¬
len ist es allerdings nicht möglich , diese Haus¬
haltssatzung mit Beginn des Rechnungsjahres zu
erlassen. Bis dahin darf die Gemeinde aber nur
die Ausgaben leisten, die bei sparsamster Verwal¬
tung nötig sind, um die bestehenden Gemeinde-
einrichtungen in geordnetem Gang zu erhalten,
den gesetzlichen Aufgaben und rechtlichen Ver¬
pflichtungen der Gemeinde zu genügen, und um
Bauten, Beschaffungen und sonstige Leistungen
fortzusetzen, für welche durch den Haushaltsplan
eines Vorjahres schon Beträge festgesetzt worden
sind.

De» Haushaltsplan gliedert sich in den ordent¬
lichen und den außerordentlichen Haushaltsplan,
die jedoch nicht unbedingt gemeinsam zu verab¬
schieden sind. Denn sehr oft liegen die Zahlen für
die beiden Pläne nicht schon zum selben Zeit¬
punkt fest. Der Haushaltsplan hat alle vorausseh¬
baren Ausgaben und Einnahmen des Rechnungs¬
jahres xu enthalten . Welche Schwierigkeiten die¬
ser Forderung entgegenstehen können, braucht
wohl nicht näher erläutert zu werden.

Auf Grund des Haushaltsplanes werden auch in
jedem Rechnungsjahr die einzelnen Abgaben er¬
hoben (Gewerbesteuer, Grundsteuer usw.) , welche
der Gemeinde zufließen. Die Gemeinde ist also
berechtigt, Steuern und sonstige Abgaben nach
den gesetzlichen Vorschriften zu erheben, soweit
die sonstigen Einnahmen zur Deckung der Aus¬
gaben des Haushaltsplans nicht ausreichen. Den
Idealzustand der völligen Steuerfreiheit wird man
heute freilich nicht mehr so schnell erreichen.

Die Haushaltssatzung bildet die Grundlage für
die Verwaltung aller Einnahmen und Ausgaben,
wobei die Haushaltsmittel nur insoweit und nicht
eher in Anspruch genommen werden dürfen, als es
bei einer wirtschaftlichen und sparsamen Verwal¬
tung erforderlich ist. Diese Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgaben wird nach den Beschlüssen
des Gemeinderats durch den Bürgermeister ge¬
führt . Allerdings bleibt es dem Gemeinderat über¬
lassen , die Bewirtschaftung von Haushaltsmitteln

an Abteilungen, Ausschüsse oder Dienststellen der
Gemeinde zu übertragen.

Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde
Wenn der Gemeinderat die Haushaltssatzung

erlassen hat, kann die Gemeinde allerdings noch
nicht sofort nach diesem zu wirtschaften begin¬
nen. Denn dazu bedarf sie erst noch der Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde. Diese hat die Höhe
der Steuersätze nach den darüber bestehenden
Vorschriften, den Höchstbetrag der Kassenkredite
und den Darlehensbetrag im außerordentlichen
Haushaltsplan zu genehmigen.

Eine überholte Klausel
Agenbadi. In der letzten Gemeinderatssitzung

fand die angesetzte Brennbolzversteigerung des
Forstamtes Hofstett volles Verständnis, hat doch
jeder Interessent nun Gelegenheit, seinen Bedarf
gelbst zu ersteigern. Ein Antrag auf Zuweisung
eines Bauplatzes zur Errichtung eines Wohnhauses
mußte dem Antragsteller zurückgegeben werden,
da die Gemeinde über keinen Grund und Boden
verfügt . Interessant war dabei zu erfahren, daß
baugünstiges Gelände in privaten Händen durch
Tausch mit dem Staat erworben worden ist, aber
nur unter dem eingetragenen Vorbehalt der
Nfchtbebauung. Wenn vielleicht seinerzeit dieser
Vorbehalt als gerechtfertigt angesehen werden
konnte , so dürfte er heute als nicht mehr zeit¬
entsprechend und untragbar angesehen werden, da
keinerlei Ausdehnungsmöglichkeiten vorhanden
sind. Es sollen Erhebungen angestellt werden, wie
diesen Klauseln zu begegnen ist. Ein ähnlicher
Antrag auf Zuweisung von Baugelände zur Errich¬
tung einer größeren Autogarage mußte zurückge¬
stellt werden , da der Antragsteller nicht erschienen
war. Ein von auswärts vorliegendes Angebot auf
Erwerb eines gebrauchten Leichenwagens wurde
ebenfalls zurückgestellt. In der anschließenden all¬
gemeinen Aussprache wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß der Staat für seine Arbeiter von den
zurückbehaltenen Aedcem bei der bereits erfolgten
Felderwerbung Baugelände abgeben könne.
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Wir gratulieren
Frau Sara Schittenhelm geb . Sautter , Bahn¬

hofstraße 19, kann heute ihren 73. Geburtstag
feiern . Herzliche Glückwünsche.

Heute Liederabend Prof . Achenbach
Wir weisen nochmals auf den heute abend

um 20 Uhr im Festsaal der Lehreroberschule
stattflndenden Liederabend von Professor
Hermann Achenbach, Tübingen, hin . Er singt

Weitere Ergebnisse vom Gauturniest
Die Sieger der leichtathl . Einzelwettkämpfe beim Gauturnfest am 4.-

Der VfL Nagolö Oanht
Das am letzten Samstag und Sonntag

in unserer Stadt durchgeführte Gau¬
turnfest nahm einen schönen und er¬
folgreichen Verlauf . Es ist dem VfL
Nagold daher ein Bedürfnis , all’ denen
öffentlich Dank zu sagen, die mit zum
guten Gelingen der Veranstaltung bei¬
getragen haben.

Wir danken der Einwohnerschaft für
ihr Interesse an der Sache , die sie durch
den außerordentlich regen Besuch der
einzelnen Veranstaltungen , durch die
Schmückungder Häuser und die Bereit¬
stellung von Privatquartieren bewiesen
hat . Wir danken der Stadtkapelle und
dem Liederkranz für ihre Mitwirkung,
der DRK-Bereitschaft und der Landes¬
polizei für ihre Betreuung , sowie allen
ehrenamtlichen Helfern und Helferin¬
nen, die sich in den Dienst der Sache
gestellt haben . Wir sagen auch der
Presse sowie der Stadtverwaltung Dank
fl}r die dem VfL gewährte Unterstüt¬
zung.

Gustav Digel
1 . Vorsitzender

Und hier noch als Nachtrag zu der Sieger¬
liste des Gautumfestes 1953 in Nagold die
Sieger in den leichtathletischen Disziplinen.
Die erzielten Zeiten sind zum Teil ganz ausge¬
zeichnet. Wenn wir auch bewußt keine Einzel¬
leistung besonders gewürdigt haben , so muß
an dieser Stelle doch die Leistung des ein¬
armigen Robert Hertter aus Sulz a . E . her¬
vorgehoben werden , der in mehreren Diszipli¬
nen antrat und im 400 m Lauf den 3 ., im 3000
m Lauf den 4 Platz belegte.

75 m weibliche Jugend : 1 . Ackermann, Inge,
TG Altensteig 11,0 sec ., 2 . Schuon , Gertrud ,
VfL Nagold 11,1 sec ., 3 . Kalb, Ruth , TuSV
Neuhengstett 12,7 sec ., 4. Talmon, Gisela, TuSV
Neuhengstett 12,8 sec ., 5 . Talmon, Thea, TuSV
Neuhengstett 13,1 sec .

100 m männliche Jugend : 1. Fleisch , Ekke¬
hard Tsch . Liebenzell 11,7 sec ., 2 ./3 . Bott,
Erwin, TSV Wildbad 12,4 sec ., 2 ./3 . Scbaible,
Horst, TV Calw 12,4 sec . , 4 ./5 . Berg, Burgiiard,
LOS Nagold 12,6 sec . , 4 ./5 . Pantle , Heinz, LOS
Nagold 12,6 sec .

100 m Turnerinnen : 1 . Wolfinger , Gretel,
TV Obemhausen 13,8 sec ., 2 . Buchter Anni, TV
Obernhausen 15,0 sec ., 3 . Pechtl, Liesel, TV
Obemhausen 15,7 sec .

100 m Turner : 1 ./2 . Wolfinger, Hans II , TV
Obemhausen 11,1 sec ., 1 ./2. Hauser , Hans, TV
Calw 11,1 sec ., 3 . Dilger, Walter , TV Calw 12,0
sec . , 4. Keller , Wilhelm, TV Calmbach 12,2 sec.

5 . Juli in Nagold
400 m Turner : 1 . Röck ,Fritz , TV Neuenbürg

56,0 sec ., 2 . Schaible, Franz , TuSV Ostelsheim
57,9 sec ., 3 . Hertter , Robert, SV Sulz/Eck 59,6
sec .

800 m Turner : 1 . Collmer, Peter , TV Alzen¬
berg 2 : 06,2 min ., 2 . Bauer , Rolf, TV Altburg
2 : 16,0 min. , 3 . Zoz , Adolf , TuSV Wildbad 2 :
17,6 min., 4 . Eitel, Paul , TuSV Wildbad 2 : 18,8
min.

1500 m Turner : 1 . Mayer, Heinz, TuSV
Grunbach 4 : 35,0 min . , 2 . Rentschler, Alfred,
TV Alzenberg 4 : 40,5 min. , 3 . Grammer , Wer¬
ner , TV Neuenbürg 4 : 42,5 min ., 4 . Wolf , Hans,
TV Calw 4 : 44,0 min.

3000 m Turner : 1 . Starzmann , Heinz, Tsch .
Liebenzell 9 : 46,6 min ., 2 . Jerkowski , Horst,
TuSV Grunbach 9 : 53,9 min., 3 . Broschk, Eitel,
TuSV Simmersfeld 10 : 08,0 min., 4. Hertter ,
Robert, SV Sulz/Eck 10 : 09,1 min.

Staffelwettbewerbe : 4 X 100 m weibliche
Jugend : 1 . TV Calw 60,0 sec ., 2 . VfL Nagold
60,4 sec ., 3 . SV Hirsau 60,6 sec ., 4. VfL Nagold
II 63,8 sec.

4 X 100 m männliche Jugend : 1 . TuSV Wild¬
bad 49,0 sec ., 2. LOS Nagold 49,2 sec . , 3 . VfL
Nagold 49,3 sec . , 4. TV Calw 49,9 sec.

4 X 100 m Turner : 1 . VfL Nagold 48,0 sec .,
2 . TG Altensteig 48,6 sec . , 3 . TV Calw 49,2 sec .,
4. TV Höfen 49,4 sec.

4 X 100 m Turnerinnen : ausgefallen.

Stadtchrom#]
üf-

Aus dem Nagolder Gerichtssaal

Lieder von Schubert, Schumann, Brahms und
zwei Balladen von Loewe. Am Flügel beglei¬
tet Willy Bezner, der auch beim Kompositions¬
abend von Th. K. Schmid im vergangenen
Jahr mitwirkte . Kartenvorverkauf im Lebens¬
mittelhaus E . Schnabel, Marktstraße .

Neuanmeldung zur Opernmiete
Neuanmeldungen zur Opemmiete im Württ .

Staatstheater Stuttgart können sofort bei
R . Hoffmann , Neue Straße 3 , erfolgen, da
jetzt die Verträge eingetroffen sind.

„O . K. Nero "
Ein amerikanisches Lustspiel , das im alten

Rom spielt » und einige hübsche Parodien
bringt . So tanzen zwei amerikanische Landser
im Kolosseum Boogie -Woogie ! Da gibt es
keine Langeweile. Der Film läuft heute und
morgen im Tonfilmtheater Nagold .

Nagolder Wochenmarktbericht
Die Einmachzeit hat begonnen, das Haupt¬

interesse der Hausfrau richtet sich jetzt auf
das Beerenobst, das es schon in reicher Aus¬
wahl gibt . Allerdings hat sich das schlechte
Wetter auf die Qualität und den Preis der
Ware sehr nachteilig ausgewirkt . So bereitet
das Einkochen unseren Hausfrauen in diesem
Jahr keine reine Freude . Ähnlich wie bei den
Beeren ist es leider auch bei den Kartoffeln.
Wir haben notiert :

Kopfsalat 2 Stück 25 , Gurken 30—70, Toma¬
ten Pfd . 50, Zwiebeln 25 , Gelbe Rüben 15 , Blu¬
menkohl 60—80 , Kopfkohlrabi 1 Stück 10,
Bohnen Pfd . 80, Rote Rüben Bund 20 , Rettiche
1 Stück 10—15 , neue Kartoffeln Pfd . 25, Weiß -
und Blaukraut je 15 , Kirschen 60—80, Heidel¬
beeren 55, Johannisbeeren 45, Stachelbeeren
35, Himbeeren 65, Frühbirnen 65, Pflaumen 60,
Eier 1 Stück 22, Pilze Pfd . 80.

GESCHÄFTLICHES
Koch - und Backvorführungen

Im Waldhomsaal in Nagold finden am
Mittwoch und Donnerstag jeweils um 15 und
20 Uhr Koch- und Backvorführungen mit dem
Allesbrenner-Heißluftherd Brunonia statt . Je¬
dermann ist dazu eingeladen, der Eintritt ist
frei.

Dieselben Vorführungen finden am Freitag
um 20 Uhr und am Samstag um 15 Uhr im
„ Waldhorn“ in Haiterb ach statt .

Unbedacht und rücksichtslos
Am Ortsausgang nach Nagold in Rohrdorf

fuhr ein LKW ; ihm folgte ein PKW, der zum
Überholen ansetzte. Da bemerkte der PKW-
Fahrer im letzten Augenblick, daß im Gegen¬
verkehr ein LKW von Nagold her kam . In
einem solchen Moment heißt es , blitzschnell
einen Entschluß fassen und auszuführen , und
zwar einen solchen Entschluß, der größeres
Unglück verhütet . Haben wir uns nicht schon
manchmal am Steuer geschworen, wenn wir
in eine solche verzwickte Situation geraten
sind, in Zukunft vorsichtiger zu sein? Es geht
in einem derartigen Fall nicht nur um den
unvorsichtigen Fahrer und seinen Wagen , son¬
dern auch um die anderen , die durch sein Ver¬
halten in Mitleidenschaft gezogen werden . Un¬
bedachtsamkeit und Rücksichtslosigkeit sind
immer wieder die größten Unfallstifter .

Im vorliegenden Fall ging es , weil die ande¬
ren Fahrer nicht den Kopf verloren , noch ver¬
hältnismäßig gut ab , denn es entstand nur ge¬
ringer Sachschaden. Der PKW-Fahrer brachte
zu seiner Verteidigung vor, der LKW sei zu
schnell gefahren und habe ihn nicht Vorfahren
lassen. Aber dieses Argument konnte natür¬
lich nicht durchdringen, denn in diesem Fäll
wäre er beim Überholen ja noch schneller ge¬
fahren . Das Gericht verurteilte deshalb den
PKW-Fahrer zu einer Geldstrafe, während es
den LKW -Fahrer freisprach.

Kontrolle ist notwendig
Wie oft liest man , daß ein Fernfahrer wegen

Übermüdung einen schlimmen Unfall ver¬
ursacht hat , bei dem er und andere die Ge¬
sundheit, in vielen Fällen sogar das Leben
verloren haben ; von dem sonstigen Schaden
ganz zu schweigen . Man muß es deshalb be¬
grüßen , wenn durch die Polizei laufend Kon¬
trollen durchgeführt werden , ob die Vorschrif¬
ten der Arbeitszeitordnung eingehalten wer¬
den . Hier geht es nicht um bürokratische Schi¬
kanen, sondern in erster Linie um Unfallver¬
hütung . Der Besitzer eines LKW stand nun
vor Gericht, weil sein Fahrer unterwegs bei
der Kontrolle kein Arbeitsbuch vorlegen
konnte. Schon vor einigen Monaten wurde er
von der Polizei darauf aufmerksam gemacht.
Zu seiner Entlastung gab der Besitzer des
LKW an , er habe damals an das Landratsamt
geschrieben, das ihn an einen Verlag verwies,
der die Arbeitsbücher für Kraftfahrer ver¬
treibt ; doch sei von dort lange keine Antwort

Starmix - Vorführung
Die Elektro-Wohlbold GmbH ., Nagold ,

veranstaltet heute und morgen in der
Elektroschau (Marktstraße ) jeweils um 15 .30
und 20 Uhr eine Starmix-Vorführung , zu der
alle Interessenten eingeladen sind. An beiden
Tagen findet auch je von 10—12 Uhr eine
kostenlose Starmix -Beratung statt .

Familiennachrichten der Stadt Nagold Juni 1953
Geburten : 5 ., Ullrich, Josef, Schlosser,

Allmandweg 14, 1 S . 10., Burkardt , Walter,
Braumeister , Freudenstädter Straße 17, 1 . S.
14 , Graf, Rudolf, Kaufmann , Calwer Straße
100, 1 S . 19 ., Bätzner , Walter, Betriebsleiter ,
Herrenberger Straße , 1 . T . 26 . , Mückstein, Jo¬
hann , Koiditormeister, Marktstraße 29., 1 S.
27., Schüssl, Friedrich , kaufmännischer Ange¬
stellter , BahnhofStraße 41 , 1 S.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Na¬
gold Geborene: 16 . , Landherr , Johannes , Land¬
wirt , Uberberg, 1 S . 22. , Geltenbort, Wilhelm,
Metzger, Unterjettingen , 1 S . 27 ., Manz , Robert,
Kaufmann , Altensteig, 1 T.

Erlassene Aufgebote : 24. , Schanz ,
Georg, Friedrich, Schreiner, wohnhaft in Neu¬
weiler und Riecker, geb . Hiller, Helene, Mat¬
hilde. Beiköchin, wohnhaft in Nagold. 30 ., Küh¬
ler , Walter, Otto, kaufmännischer Angestell¬
ter , wohnhaft in Nagold und Menzel , Elisabeth
Anna, kaufmännische Angestellte, wohnhaft
in Nagold

Eheschließungen : 4. , Walz , Otto
Richard, Metzgermeister, wohnhaft in Nagold
und Kränzler , Aloisia Creszentia, Verkäuferin ,
wohnhaft in Nagold. 23., Baumgartner , Franz
Josef, Dentistenassistent , wohnhaft in Neuen¬
bürg und Niethammer, Lina Rosina, Saaltoch¬
ter , wohnhaft in Nagold. 25 ., Kapp, Walter
Ulrich , Dentist, wohnhaft in Nagold und Stra-

dinger, Rosa Barbara , Zahntechnikerin , wohn¬
haft in Nagold. 27 . , Kappler , Lothar Karl
Oskar, Kaufmann , wohnhaft in Nagold und
Erhardt , Ruth Marianne , Kontoristin , wohn¬
haft in Bad Teinach.

Sterbefälle : 8. , Schöttle, Gottfried,
Schuhmacher, 79 Jahre alt . 12 ., Abel, Johann ,
Korbmacher, 84 Jahre alt . 15. , Kehle, Eugen,
Flaschnermeister , 77 Jahre alt . Böffert, Hein¬
rich, Rentner , 77 Jahre alt . 28 ., Blum, Maria
geb . Deuble, Sägers Ehefrau 44 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Na¬
gold Verstorbene : 2., Riesch , geb . Bautz, Luise,
Glasers Ehefrau in Altensteig, 68 Jahre alt .
18. , Katz, Friedrich, verheirateter Fässer in
Altensteig, 60 Jahre alt . 22 ., Marx, geb . Kurz,
Karoline , Handelsmanns Witwe, in Baisingen,
85 Jahre alt .

gekommen. Es handelt sich also um kein
schlimmes Vergehen, weshalb das Gericht
auch nur eine geringfügige Geldstrafe erkann¬
te. Aber daß gerade auf diesem Gebiet Ord¬
nung sein muß , wird jedermann zugeben.

Üble Nachrede
Wegen übler Nachrede stand eine alte Frau

vor Gericht, die ein Gerücht über ein junges
Mädchen infolge eines Mißverständnisses auf
eine bestimmte Person bezog . In der Verhand¬
lung kam man , wie das in solchen Fällen er¬
fahrungsgemäß geht, zu keinem eindeutigen
Ergebnis. Das Gericht fällte ein Urteil , dem
man nur beistimmen kann : es stellte das Ver¬
fahren ein, da die Tat bei der Anzeige bereits
verjährt war.

In zwei weiteren Fällen wegen Übertretung
der Straßenverkehrsordnung kam es zu keiner
Verhandlung, da die Einsprüche gegen ergan¬
gene Strafverfügungen zurückgezogen wur¬
den. In einem zweiten Fall der Übertretung
der Arbeitszeitordnung wurde das Verfahren
nach dreistündiger Verhandlung vertagt , da
zur Beweisaufnahme noch ein Sachverständi¬
gengutachten eingeholt werden soll .

Aus dar Arbeit der Stadtkapelle Aiiensteig
Die Stadtkapelle Altensteig beteiligte sich

am letzten Sonntag am 115 jährigen Jubiläum
der Stadtkapelle Weilderstadt, die im ver¬
gangenen Jahr beim Altensteiger Musikfest zu
Gast war . Es war ein Musikertreffen ohne
Wertungsspiel, bei dem die Stadtkapelle einen
sehr guten Eindruck hinterließ und ihrer
Heimatstadt alle Ehre machte. Das 175 jährige
Jubiläum im Jahr 1952 hat unseren Musikern
eine Reihe von Verpflichtungennach auswärts
auferlegt , die zu ihren sonstigen Aufgaben
eine große Belastung bedeuten und immer von
neuem einen Idealismus verlangen . So be¬
teiligt sich die Stadtkapelle am 19. Juli am
Kreismusikertreffen in Vöhringen, Kreis
Horb.

Wir veröffentlichen hier auch die Kritik des
Wertungsgerichts, welche die Stadtkapelle
beim Bezirksmusikerfest in Baiersbronn er¬
hielt : „ Stadtkapelle Altensteig, Oberstufe,
Leitung Kurt Maier , „Leichte Kavallerie“,
Ouvertüre v. Franz v . Suppe, Note vor¬
züglich . — Strahlend schön begann die gut
gewählte Ouvertüre , fast etwas zu flüssig . Die
gute Auffassung des Dirigenten in der ganzen
Ouvertüre durch beeinflußte den Gesamtein¬
druck sehr günstig. Die künstlerische Gestal¬
tung verdient ein gleiches Lob wie die feine
dynamische Abstufung und der rhythmisch
sehr saubere Vortrag.

In einigen Fällen war die Stimmung etwas
getrübt . Auch einige technisch nicht ganz
leichte Stellen waren nicht ganz klar und
durchsichtig. Diese Mängel lassen sich jedoch
leicht abstellen . Zusammenfassend darf die
Stadtkapelle Altensteig mit ihrem sehr be¬
fähigten Dirigenten sehr stolz sein auf diese
wirklich vorzügliche Leistung“ .

Wir gratulieren
Walddorf. Heute wird Christine Ohngemach

70 Jahre alt . Wir gratulieren herzlich und
wünschen alles Gute fürs neue Lebensjahr .

Besuch aus Ubersee
Walddorf. Zur Freude ihrer Angehörigen

traf Frau Mina Barry geb . Walz („ Adler“ ) zu
einem mehrwöchigen Aufenthalt hier ein. Sie
ist in Dearborn (Michigan/USA ) wieder ver¬
heiratet . Ihr einziger Sohn Hermann ist bei
den Kämpfen in Korea eingesetzt. Wir wün¬
schen der Heimgekehrten gute Erholung und
erhoffen mit ihr die baldige gesunde Rückkehr
ihres Sohnes.

Wir suchen : ein Lehrmädchen
aus gufem Hause mit treundl . Wesen aufgeweckt, fleißig und ehrlich
Wir bieten : In modernem Geschäft eine gründliche Ausbildung
in Damenkonfektion , im Wäschegeschäft sowie in eleganter Maß-
konfekton
Textilhaus STAHL Altensteig , BahnhofstraBe
Laufend eintreffend Damenkleider in allen Farben und Preislagen

Nur Einzelmodelle

N e u zu den jetzt fälligen
Sieuerklärungen

Wolfs
Stener-Ieitfäden

für die Einkommensteuer -Er¬
klärung 1952
FERD . WOLF NAGOLD
Buch - und Schreibwaren - Burgslr . 3

Ein Stadt . Bauhof fehlt
Das Fehlen eines Städt . Bauhofes wirkt sich

für die Stadt Altensteig mehr und mehr nach¬
teilig aus. Das gesamte Material des Stadt¬
bauamtes ist an den verschiedensten Stellen
der Stadt zum Teil sogar recht behelfsmäßig
gelagert . Für alle Mitarbeiter im Stadtbauamt
vom Stadtbaumeister bis zum letzten Stadt¬
arbeiter ist dieser Zustand eine außerordent¬
liche Belastung. Viel Zeit geht durch unnütze
Gänge verloren . Den Leerlauf hat die Stadt
zu bezahlen. Außerdem ist immer wieder Ma¬
terial abgängig.

Die Stadtverwaltung bittet die Bevölkerung,solange die so dringende Einrichtung eines
Städt . Bauhofes noch nicht verwirklicht wer¬
den kann , auf das an den bekannten Stellen
der Stadt gelagerte Material mit Acht zu ha¬
ben. Das Gut der Stadt ist das Eigentum jedes
Bürgers. Jeder Verlust belastet das Stadt¬
säckel durch eine dadurch notwendige Neu¬
anschaffung.

MSC- Schweizfahrt
Zu der dreitägigen Wochenendfahrt des

Motorsportclubs in die Schweiz haben sich
inzwischen weitere Interessenten angemeldet.
Die Fahrt wird nunmehr mit wenigstens 20
Teilnehmern durchgeführt werden können.

Die Polizei ist auf dem Posten
Wieder gelang es der Landespolizei, einem

Dieb auf die Spur zu kommen. Am Dienstag
vergangener Woche wurde in einem Haus in
Überberg ein Geldbeutel entwendet . Ein Rei¬
sender aus München , der Zeitschriften ver¬
trieb , stand im Verdacht, diesen Diebstahl aus¬
geführt zu haben . Er konnte aufgrund der
Bemühungen der Polizei schon am Freitag in
Ettmannsweiler dingfest gemacht und der Tat
überführt werden. Das entwendete Gut konnte
wieder beigebracht werden.

Veranstaltungen im Luftkurort Altensteig
Donnerstag , 9. Juli : Halbtagesfahrt

über Freudenstadt , Bad Rippoldsau, Schap-
pachtal, Gutachtal, Fohrenbühl , Kinzigtal,
Alpirsbach. Abfahrt 13 .15 Uhr, Rückkehr 20
Uhr . Kurkonzert im Stadtgarten ab 20 .30
Uhr . — Freitag , 10 . Juli : Schloßbesich¬
tigung, Treffpunkt 14 Uhr im Schloßhof . —
Samstag , 11 . Juli : Tagesfahrt an den
Bodensee, Abfahrt 5 Uhr . — Sonntag , 12 .
Juli : Frühspaziergang , Treffpunkt 8 Uhr Ver¬
kehrsbüro . Abends 20.30 Uhr Kurkonzert
mit Stadtgartenbeleuchtung .

Zwei Vierfamilien-Wohnhäuser
Statt dem ober der Siedlung des Herrn Ro¬

bert Luz geplanten Acht-Familien-Wohnhaus,
das aus städtebaulichen Gründen dort nun
nicht zur Erstellung kommt , werden zwei Vier¬
familien-Wohnhäuser zwischen der Gewerbe¬
schule und der Pfalzgrafenweiler Straße er¬
stellt . Die Arbeiten wurden bereits begonnen.
Eine Wohnung in diesen beiden Häusern ent¬
hält zwei Zimmer, eine Wohnküche und im
Untergeschoß je ein drittes Zimmer. Die Ar¬
beiten sollen so forciert werden, daß die
Wohnungen noch in diesem Jahr bezugsfertig
sind.

Nachrichten vom Standesamt Altensteig
Geburten : Gabriele Irene , Tochter des

Kraftfahrzeugschlossers Werner Kopka und
der Ella geb . Zwingelberg.

Eheschließungen : Hans - Joachim
Rosenbaum, Friseurmeister in Altensteig mit
Hilda Günther geb. Waßmer, Friseurmeisters -
Witwe in Altensteig. Richard Dengler, kauf¬
männischer Angestellter von Emmingen mit
Gertrud Burkhart , kaufmännische Angestellte
von Altensteig. Walter Beck , Presser in Alten¬
steig mit Ingeburg Schmidt, Haustochter in
Altensteig. Werner Schweizer, Werkzeug¬
macher von Altensteig mit Ruth Haller von
Altensteig. Hermann Trück, Schreiner und
Holzsäger in Altentseig mit Charlotte Frey,
kaufmännische Angestellte von Altensteig.

Sterbefälle : Keine in Altensteig. Aus¬
wärts Verstorbene : Riesch , Luise, Glasermei¬
sters Ehefrau , 68 Jahre alt . Henßler, Emma,
geb . Luz , Sattlermeisters Witwe, 70 Jahre alt.
Katz, Friedrich, Fässer , 60 Jahre alt.

Der Wunsch nach einer Kindertagesstätte
Als in der Bevölkerung in Altensteig be¬

kannt wurde , daß in der oberen Stadt ein
neuer Kindergarten geplant ist, wurde aus
dem Kreise der meist ganztags in das Er¬
werbsleben eingespannten Mütter der Wunsch
laut , daß in die neue Kinderschule eine Kin¬
dertagesstätte eingebaut wird, sodaß die über¬
lasteten Mütter ihre Kinder dort morgens
abgeben und abends wieder abholen können.
Auch an den Gemeinderat wurde ein entspre¬
chendes Ansuchen gerichtet. Wahrscheinlich
wird diesem Gedanken näher getreten , vor¬
ausgesetzt, daß genügend Mütter an einer sol¬
chen Kindertagesstätte interessiert sind.

Zunächst können aber noch gar keine Pläne
für die neue Kinderschule ausgearbeitet wer¬
den, da ja der Bauplatz noch nicht bestimmt
ist . Die Verhandlungen mit der Ev. Pfarr -
gutsverwaltung in Stuttgart und mit zahl¬
reichen weiteren Instanzen , zuletzt dem Ober¬
kirchenrat , werden sich so lange hinziehen,
daß erst im nächsten Jahr mit der Durch¬
führung dieses Projektes gerechnet werden
kann . Immerhin ist mit der Anregung der
Kindertagesstätte rechtzeitig ein wertvoller
Fingerzeig gegeben, der nun von Anbeginn
von dem Stadtbauamt in den Kreis der Über¬
legungen einbezogen werden kann.

„Jeder einmal auf der Adler-M-250“
Unter diesem Motto ladet die Firma Paul

Schaupp, Altensteig, für den 11 . und 12 . Juli
alle Interessenten zu einer Probefahrt auf der
neuen Adler M 250 ein . (Bedingung: Besitz
eines gültigen Führerscheins .)



AUS DEM HEIMATGEBIET
Kostenerstattung im Steuerprozeß
Durch die Verkündung des Gesetzes zur Aen -

derung einzelner Vorschriften der Reichsabgaben¬
ordnung und des Steueranpassungsgesetzeshat ein
dreijähriger Kampf des Bundes der Steuerzahler
endlich zum Erfolg geführt . Der Fiskus wird künf¬
tig dem im Steuerprozeß obsiegenden Steuerpflich¬
tigen Kosten für Bevollmächtigte oder Beistände
ersetzen müssen, soweit sie für Personen, die ge¬
schäftsmäßig Hilfe in Steuersachen leisten, in Ver¬
fahren vor den Finanzgerichten entstehen . Der
Versuch , die Kostenerstattung auch auf das Ein¬
spruchsverfahren auszudehnen, ist infolge des hart¬
näckigen und von fiskalischen Gesichtspunkten be¬
dingten Widerstandes des Bundesrates gescheitert.
Der Bundesrat hatte geltend gemacht, der Ein¬
spruch sei gewissermaßen ein verlängertes Veran-
lagungsverfahren, in dem die Behörde veranlaßt
werde, ihre eigene Entscheidung zu überprüfen .
Offensichtlich hat der Bundesrat dabei vollkom¬
men übersehen, daß die Steuerausschüsse, die über
den größten Teil der Einsprüche zu befinden ha¬
ben , von den Finanzämtern und Verwaltungsan¬
weisungen völlig unabhängig und nur dem Sinn
und Wortlaut des Gesetzes unterworfen sind. Es
ist bedauerlich, daß es hier offenbar Unkenntnis
der geltenden Bestimmungen verhindert hat , die
Kostenerstattung auch auf das Eimnrachst 'erfahren
Buszudehnen.

Der „Bund der Steuerzahler“ hatte bereits am
10. Mai 1950 die Aenderung des § 316 der RAO
entsprechend rechtsstaatlichen Grundsätzen und
damit die Erstattung der notwendigen Kosten an
den im Steuerprozeß obsiegenden Steuerpflichtigen
gefordert. Jahrelang hatte sich der Fiskus gegen
eine solche Aenderung gewehrt, da er die Höhe
der Kosten bei den vielen für ihn verlorengehen¬
den Steuerprozessen fürchtete. Außerdem konnte
sich die Finanzverwaltung darauf verlassen, daß
besonders weniger begüterte Steuerpflichtige we¬
gen des Kostenrisikos nicht wagten, ihr Recht in
einem Rechtsmittelverfahren zu vertreten.

Als in den letzten Monaten klar wurde , daß
eine Aenderung der RAO unumgänglich sei ,
wurde noch versucht, den Kostenersatz auf einen
Bruchteil der dem Steuerpflichtigen entstandenen
Aufwendungen zu beschränken. Bei einer solchen
Lösung hätten die Steuerpflichtigen wie der
„Bund der Steuerzahler“ bereits einmal betont
hat , gegebenenfalls Schadenersatzklagen gegen
die Finanzbehörden anstrengen können unter Be¬
rufung darauf, daß ihnen durch das Verhalten
der Finanzverwaltung Kosten entstanden sind.
Der Vermittlungsausschuß des Bundestages und
des Bundesrates hat sich daher veranlaßt gesehen,
eine Fassung vorzuschlagen, wonach bei Zuzie¬
hung von Rechtsanwälten die vollen Gebühren
nach der Rechtsanwalt-Gebührenordnung und bei
Zuziehung anderer Bevollmächtigter die von die¬
sen erhobenen Gebühren bis zur Höhe der Rechts¬
anwaltsgebühren erstattet werden.

Die gesetzgebenden Körperschaften haben die¬
sem Vorschlag zugestimmt. Damit ist eine seit
mehr als drei Jahren unablässig erhobene For¬
derung des „Bundes der Steuerzahler“ großenteils
erfüllt und ein schweres Unrecht an den Steuer¬
pflichtigen beseitigt worden.

Bund der Steuerzahler

Ferienzeit noch mehr zusammengedrängt
Nachteilig für das Fremdenverkehrsgewerbe wie für den Kurgast

Unsere Nachbarzeitung „Der Grenzer“ veröf¬
fentlicht unter der Ueberschrift „Leider noch
schlechter“ folgende Stellungnahme zu der Fe¬
rienregelung der Schulbehörden, die auch in unse¬
rem Fremdenverkehrsgebiet von größtem Inter¬
esse ist:

Seit Jahrzehnten bemüht sich der Fremden¬
verkehr um eine bessere Regelung der Sommer¬
ferien, die in den verschiedenen deutschen Län¬
dern so festgelegt sind, daß die Fremdenverkehrs¬
gebiete im August gar nicht in der Lage sind, den
Fremdenstrom aufzunehmen, während im Juni
und September viele Kurorte und Bäder nur zu
einem geringen Teil belegt sind. Daher lautet
die Forderung der Fremdenverkehrsorganisatio¬
nen, die Ferientermine der verschiedenen Länder
so zu legen, daß Ueberschneidungen, wie sie jetzt
vorhanden sind, möglichst vermieden werden.
Daher also Aufteilung in eine Juli-Gruppe , un¬
gefähr vom 15. Juni bis 31 . Juli und eine August-
Gruppe ungefähr vom 1 . August bis 15. Septem¬
ber . Zu diesem Zweck müßten etwa die Ferien
von Hessen, Niedersachsen, Hamburg, Bremen,
Schleswig -Holstein und Berlin vorverlegt und die
von Bayern und Württemberg -Hozenzollem in
die August-Gruppe, also später gelegt werden.

Leider sind diese Bemühungen bis heute am
Widerstand der Schulbehörden gescheitert. Ja, die
Ferienordnung für das Jahr 1953 bedeutet nicht

nur einen Rückschritt, sondern macht die hoff¬
nungsvollen Ansätze zu einer besseren Lösung
zunichte. So beginnen zum Beispiel Niedersachsen
und Hessen statt in der letzten Juniwoche erst
Anfang Juli ihre Ferien . Auch Bremen und Ham¬
burg haben den Ferienahfang gegenüber 1952
einige Tage später gelegt. Baden-Württemberg
fängt bereits in der letzten Juli-Woche mit den
Ferien an und beendet sie noch im August, so daß
der September, der in Baden immer Ferienmonat
gewesen ist , als Ferienzeit ausfällt.

Als einziges Land hat Schleswig -Holstein die
Ferien , um sieben Tage vorverlegt. Dieser kleine
Vorteil kann aber umso weniger einen Ausgleich
für die zeitlichen Verschlechterungen schaffen , als
Nordrhein-Westfalen, das mit seinen rund 13 Mil¬
lionen Einwohnern eine Schlüsselstellung ein¬
nimmt, seine Ferien ungeteilt im August nimmt.

Die kurze Zeit der Hochsaison ist also noch
mehr zusammengedrängt und die Ueberschnei¬
dungen der beiden Feriengruppen sind noch grö¬
ßer geworden. Es braucht nicht besonders be¬
tont zu werden, daß diese Einteilung nicht nur
zum Schaden des Fremdenverkehrsgewerbes und
damit der Wirtschaft ist, sondern daß die Folgen,
die sich aus der Zusammenballung des Reisever¬
kehrs auf wenige Wochen ergeben, auch die Er¬
holungsuchenden zu tragen haben.

Unsere Gemeinden berichten
„Vater braucht eine Frau“

Bad Liebenzell. In den „Kurlichtspielen“ Bad
Liebenzell läuft jetzt der Lustspielfilm „Vater
braucht eine Frau “ an, dessen Inhalt bereits be¬
kannt sein dürfte . In den Hauptrollen Dieter
Borsche , Ruth Leuwerik, Bruni Lobei und Günther
Lüders.

Wir gratulieren
Dachtel. Morgen vollendet Frau Maria Katha¬

rine B i t z e r, geb. Erbele, die Witwe des alten
Calwer Boten Jakob Bitzer, ihr 84 . Lebensjahr.
Aus vielen Krankheitsnöten hat sie sich immer
wieder zu erstaunlicher Frische erholt. Möge sie
ihr auch im neuen Lebensjahr erhalten bleiben.

Zur letzten Ruhe
Stammheim. Im Alter von 85 Jahren verschied

hier und wurde am Sonntag zu Grabe getragen
der Sohn des früheren Schultheißen Emst , Johan¬
nes Ernst . Neben seinem Beruf als Landwirt
übte der Verstorbene jahrelang das Amt des
Maschinenmeisters in der hiesigen Pumpstation
aus . Eine Frau , Kinder und Enkel betrauern den
Verstorbenen, der sich allgemeiner Beliebtheit
erfreute.

VdK -Ortsgruppe fuhr an den Bodensee
Agenbach. Wie in jedem Jahre, unternahmen

die Mitglieder der VdK -Ortsgruppe Agenbach-
Neuweiler am letzten Samstag einen Jahresausflug.
Während im Vorjahr im wesentlichen Oetigheim
mit dem „Wilhelm-Tell“-Festspiel das Ziel war,

galt diesmal die Fahrt dem Bodensee. Ueber Horb
— Tuttlingen — Radolfzell war die Insel Mainau
erstes Ziel . Von hier aus ging es weiter nach
Konstanz. Nach der Stadtbesichtigung erfolgte die
Ueberfahrt nach Meersburg und nun den Strand
entlang nach Friedrichshafen. Leider konnte, der
vorgeschriebenen Zeit wegen, das Feuerwerk nicht
mit angesehen werden, denn es war höchste Zeit,

‘an die Rückfahrt zu denken. Hinter Sigmaringen
wurde aber in Dußlingen noch ein kleiner gemüt¬
licher Abend eingelegt und dann aber die end¬
gültige Heimfahrt über Tübingen angetreten.

Eine weitere Gemeinschaftswaschanlage
Rötenbach. In der Gemeinde Rötenbach wurde

kürzlich eine nach modernsten Gesichtspunkten
erstellte Gemeinschaftswaschanlagein Betrieb ge¬
nommen. Die Waschanlage ist ausgestattet mit
3 Lavita-Frontal-Waschmaschinen, 1 Schleuder
und 2 festen Waschbottichen aus Kunstmarmor.
Eine nach neuesten Erfahrungen aufgestellte Ma¬
schinenanlage gestattet die kombinierte Behei¬
zung der Waschmaschinen mit Heißwasser und
gegen Ende des Waschganges mit elektrischem
Strom . Die schmutzige Wäsche wird trocken in
die Maschinen gelegt und kommt nach etwa einer
Stunde fertig gewaschen wieder heraus.

' Bereits
stattgefundene Probewäschen fanden die volle
Anerkennung der Bäuerinnen. In der Waschküche
wurde noch ein kleiner Raum zur Benutzung als
Dusch- und Baderaum abgetrennt.

Am letzten Mittwochabend fanden sich nun im
Rötenbacher Rathaussaal die Frauen des Dorfes

und der Gemeinderat zusammen, um im Rahmen
eines Waschvortrages die Einweihung vorzuneh¬
men. Frl . Hammer von der Württ . landw.
Zentralgenossenschaft Stuttgart gelang es in ihren
Ausführungen die letzten Bedenken der Frauen
gegen die Methoden des neuzeitlichen Waschens
zu beseitigen. Bürgermeister Kugele , Land¬
wirtschaftslehrerin Frl . Bombe und Herr A1 -
d i n g e r vom WLZ-Lagerhaus Calw richteten
noch einige Worte an die Versammelten über die
Bedeutung und die rationelle Arbeitsweise einer
solch beispielhaften Anlage.

Die Gemeinde Rötenbach kann stolz sein auf
ihre Waschküche, denn sie stellt eine der schön -
schen und modernsten Anlagen ihrer Art in Süd¬
deutschland dar.

Es wird wahllos auf alles geschossen
„Wer während der letzten Monate, auch im

vergangenen strengen Winter, als noch tiefer
Schnee lag, sich in Ostelsheim umsah, konnte be¬
obachten, wie einige junge Leute, die anscheinend
nichts zu tun hatten , auf hungernde Vögel Jagd
machten. Man begnügte sich dabei keineswegs da¬
mit, auf Spatzen zu schießen, die zugegebenerma¬
ßen Schaden anrichten, sondern schoß wahllos .auf
alles, was vor den Lauf kam. Dazu ließ man die
getroffenen Tiere langsam jämmerlich zugrunde
gehen, anstatt sie vollends zu töten . Daß man
aber jetzt, im Sommer, während der Brutzeit, die¬
ses Treiben fortsetzt, ist die Höhe der Gemein¬

Im ^ itaßemetkehz !

heit . So wurde kürzlich ein Distelfink geschossen .
Man sieht an diesem Beispiel , daß es diesen Laus¬
buben keineswegs darum zu tun ist, die Spatzen
auszurotten, sondern daß sie es einfach aus Lust
am Töten tun.

Der große volkswirtschaftlicheSchaden, den sie
damit anrichten, ist ihnen wohl nicht klar. Es ist
nur traurig , daß es noch Leute gibt, die für ein
Einschreiten gegen diese Frevler absolut kein Ver¬
ständnis haben und deren Treiben sogar noch
wohlwollend dulden . Jenen Wildschützen aber ge¬
hört das Verwerfliche ihres Tuns eindringlich klar¬
gemacht; wenn’s sein muß auch auf handgreifliche
Art. G . G ., K . G .

Tabellenstand der Tischtennis-Areisklasse

Wildbad I
Spiele

8
gew .

7
unent.

1
verl . Punkte

15 :1
Calw I 7 6 1 — 13 :1
Hirsau 8 6 2 12 :4
Wildbad II 5 3 — 2 6:4
Calw II 7 3 — 4 6 :8
Althengstett 7 3 — 4 6 :3
Ottenbronn 8 3 — 5 6 :10
Möttlingen 8 1 — 7 2 :14
Enzklösterle 8 — — 8 0:16

sollen die Leute wissen,
welche Waren Sie führen und anzubieten haben,
wenn Sie nicht von Zeit zu Zeit durch eine Anzeige
darauf hinweisen.

Samstag , IX. Juli 1953 . 20 30 Uhr

Amateuz =Jxmztumiei?
des Turnieramtes der Gesellschaftstanzschulen mit

Festball und Schautänzen
Veranstalter : Tanzschule Alice Wittmann

Karten zu DM 3,— und DM 2.S0 bei der Kurverwaltung und an
der Abendkasse ( Preisermäßigung für Kurkarten-Inhaber)

KURSAAL HIRSAU

Vom 10. — 18. Juli 1953

Einzeichnung neuer Theatermieter
mit Omnibuszubringerdienst

für die Spielzeit 1953/54

bei Buchhandlung Häussler , Calw

WÜRTT . STAATSTHEATER

der Sparkassen laden wir unsere Prämiensparer , Ge-
ichäftsfreunde und Interessenten freundlichst ein.
Wir wünschen viel Glück !

Einladung
Zu der am 10 . Juli 1953 um 15 Uhr im Saalbau

Weiß , in Calw , Badstraße, stattflndenden

Honatsauslosung Im Prämiensparen

mit Hauptzweigstellenin Altensteig, Bad Liebenzell,
Nagold , Neuenbürg und Wildbad

Calw, den 7 . Juli 1953
DANKSAGUNG

Beim Heimgang meines lieben Mannes, unsres treuen
Vaters, Sohnes und Bruders

Emil Hagele
Gärtnermeister

durften wir so viel Liebe und Teilnahme erfahren , für
die wir herzlichen Dank sagen .

Im Namen der Trauerfamilie :
Gertrud Hagele
mit Hildegard , Annegret und Albredit

HANDSTRICKAPPARAT „Strick-Fix“
eine Spitzenleistung

Modell A nur noch DM 225.—
Messegutscheine von DM 15.— werden außerdem noch an¬
gerechnet.
Unverbindliche Vorführung am Donnerstag, den 9. Juli 1953
ab 2 Uhr mittags bei Frau Anna Stahl , Calw, Bischofstr . 3*

Auto -Verleih
VW -Export

Auto -Schmid , Calw Ruf 3tl

Nicht nur | der Sommer

Roth -, Back- und Heiznorllilmingen -4 .
„MEISTERBRAND“

cKeif>Cuft=3Cecd=0 (en
. Allesbrenner — Dauerbrenner

jeweils 10 und 20 Uhr

im Bürgerstüble in Calw
Donnerstag , den 9 . Juli 1953
Freitag , den 10 . Juli 1953

Der „Meisterbrand " — ein Meisterstück
der Heißluftherd mit automatischer Reinigung

Mindestens 50 Prozent Brennstoffersparnis
wird schon geliefert mit 10% Anzahlung. Rest ln 18 Monatsraten

Eintritt frei ! — Besuch völlig unverbindlich
Dauerbrand Tag und Nacht, stets heißes Wasser und ein heißes Bügeleisen , kein Kochdampfund Kocbgeruch mehr lm Raum, kein Anbrennen, kein Überkochen, Kochen ohne Auf¬
sicht — auch nachts, Einkochen ohne Apparat, stundenlanges Warmhalten fertiger Speisen

Vortragsdauer ca. 1 Stunde — Einlaß % Stande vor Beginn

Meistßrbrand -AIIesbrßnnßr-lißlßluftherde in Elfenbein und Brnnn
Ein Geschenk für die ganze Familie !

Veranstalters Meisterbrand -Herdfabrik , Hannover -Linden

i Winter kommt RH wieder !

Volkstheater Calw
Mi. u. Do . K . Douglas, E . Parker
und W. Bendix in dem mit dem
Prädikat „Wertvoll“ ausgezeich¬
neten Film;

„Polizei - Revier ZI “
Eine Detektiv-Story nach dem
gleichnamigen Bühnenstück .
Auf Wunsch einiger Kurgäste.

Jugendverbotl

Stadthalle
Calw

Donnerstag, 9. Juli , 20.15
Einmaliges Gastspiel

BERNER
SINGBIBEN

Leitung : Albert Steiner
Aus dem Programm:

Deutsche und Schweizer
| Volkslieder und 2 Singspiele |

Preise : DM 1.50, 2.—, 2.50

Vorverkauf :
Buchhandlung

Haussier
Tel. 561

Frlseurlebrling und
Friseurlehrmüdcben

können eintreten lm
Salon Odermatt
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